Eine Zeitſchrift 


für alle Stände, 


55 Hir f ch ber 9 , | Sonnabend den 5 25. Juni 


liege ſich das zweite Quartal des Jahrganges 1859. Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., inchufive 


die 


Zeitungsſteuer, wird ſofort erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche ihre Exemplare durch 
Poſt oder durch unſere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir ergebenſt, die Pränumeration ebenfalls 
15 Sgr., incluſive der Zeitungsſteuer, rechtzeitig zu bewirken. 


Die Expedition des Boten. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Kriegsſchauplatz. 


10 dem Kriegsſchauplatz iſt eine Stille eingetreten, 
Veni. u nahe bevorſtehende große Ereigniſſe hinweiſet. 
0 de eilen trennen die feindlichen Heere und die Stel⸗ 
er gegenſeitigen Armeen läßt vermuthen, daß es den 
ursarden nicht geſtattet fein wird, ohne Kampf weiter 
„ringen, — Die öſterreichiſchen Truppen marſchiren 
deep an ohne Torniſter. — Es beftätigt ſich, daß die 
und teicher über den Stelvio über Bormio auf Mappo 
Nele !tano vorgerückt find, und dadurch die Freiwilligen 
rt u, welche daſelbſt von Offizieren Garibaldis einexer⸗ 
Jenererden, bedrohen. — Die Niederlage Garibaldis durch 
chen Urban beſtätigt ſich. — Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Eiern Graf Coronini Cronberg iſt zum eriten 
deddanl Adſulanken des Kaiſers von Oeſterreich ernannt 
Se er iſt 1794 zu Görz geboren. f 
Lon Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich hat am 18. Juni 

inf ao die Lager⸗Truppen des 7, und 8. Armee: Corps 
Der Kaiſer wurde mit Jubel begrüßt und die 
gten große Zuverſicht. — Zu Mantua iſt der 


von Brescello 
und gingen bei Bergoſate über den 
Mantua. — Am 20. Juni hat der Kaiſer Franz 
ein Hauptquartier von Verona nach Villa Franca 


I kon g 
eat, nachdem auch Lonato, Caſtiglione und Montechiaro 


von den öſterreichiſchen Truppen am 19ten geräumt worden. — 
Am 18ten hielten der franzöſiſche Kaiſer und der ſardiniſche 
König ihren Einzug in Brescia und wurden mit lebhaftem 
Enthuſiasmus empfangen. — Die Nachricht, daß die Oeſter⸗ 
reicher in Mailand die Kaſſen und andere Koſtbarkeiten zu⸗ 
rückgelaſſen hätten, ſoll unbegründet ſein, da ſie Binlänghi 
Zeit hatten, alles in Sicherheit zu bringen. 

„Vom Militair⸗Gouverneur der Stadt und der Pro⸗ 
vinzen von Venedig, FM. Baron Aleman, iſt am 
14. d. die nachfolgende Kundmachung erſchienen: 

„Ich habe bis jetzt der Bevölkerung der Stadt alle Unan⸗ 
nehmlichkeiten des Belagerungs⸗Zuſtandes erſpaxen 
wollen. Da ich jedoch die Bemerkung machte, daß haufige 
. auf Plätzen, Straßen und Gaſſen ftatts 

nden, fo benachrichtige ich die Bevölkerung, daß jede Er: 
ſchwerung der freien Circulation durchaus nicht länger mehr 
Pocher werden kann und ich den Truppen den ſtrengſten 

efehl gegeben habe, von den Waffen in allen Fallen Ge⸗ 
brauch zu machen, wenn den Commandanten der Patrouillen, 
welche die Freimachung der Straßen anbefehlen, Widerſtand 
geleiſtet wird.“ i 5 a 

Aus Venedig, 15. Juni, erhält die „W. Preſſe“ folgende, 
vorſtehenden Exlaß erklärende 3 . 

Schon vorgeſtern Abends verbreitete ſich bier das Gerücht, 
daß zwiſchen den ſtreitenden Heeren ein Waffenſtillſtand un: 
ter der Bedingung abgeſchloſſen worden ſei, daß Venedig 
den Franco⸗Sarden binnen drei Tagen übergeben werde. 
Spät Abends ſah man Gruppen durch die Stadt ziehen, 
welche jubelnd dieſes Ereigniß beſprachen. Da man es jedoch 
wieder für eines der vielen Gerüchte hielt, die hier täglich 
circuliren, ohne daß ſich die Behoͤrden das mindeſte darum 
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kümmern, da fie mit Recht von dem Grundſatz ausgehen, 
daß die Leute ſich bald von der Grundloſigkeit dieſer Ge⸗ 
rüchte überzeugen, und demnach das müßige Geſchwätz von 
ſelbſt verſtummen werde, ſo wurde dem Treiben dieſer Leute 
auch diesmal keine weitere Wichtigkeit beigelegt, und es un⸗ 
terblieben deswegen auch allenfallſige beſondere Vorkehrungen. 

m Verlaufe des geſtrigen Tages jedoch gewannen die Sa⸗ 

en ein ernſteres Ausſehen. Banden halbbetrunkener Volks- 
5 durchzogen die Stadt, und dreifarbige Bänder und Ko⸗ 

arden würden ganz offen zur Schau getragen. Am Mar⸗ 
kusplatze und vor der Hauptwache ſammelten ſich Volkshau⸗ 
fen, welche durch Ziſchen und Auspfeifen der einzelnen Mi: 
litärs und Sicherheitsorgane ihr Müthchen kühlten. Harmloſe 

remde, die man für Deutſche hielt, wurden inſultirt; revo⸗ 
utionäres Geſchrei wurde hörbar und die Aufregung wuchs 
von Stunde zu Stunde. Endlich ſah ſich das Militär⸗Gou⸗ 
vernement genöthigt, militäriſch ein zuſchreiten. Eine 
Kompagnie des hier garniſonirenden Grenzbataillons zog 
auf den Markusplatz, die Hälfte in Patrouillen auflöſend, 
die andere Hälfte als Reſerve vor der Hauptwache. Beim 
Anrücken der gefürchteten Kroaten nun zerſtreute ſich die 
Menge in die Gaſſen, welche ebenfalls durch Polizei: und 
Militär Patrouillen durchſtreift wurden. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſoll es in verſchiedenen Gaſſen zu thätlichen Inſultaten 
egen das Militär gekommen ſein, welches von ſeinen Waf⸗ 
en Gebrauch machte, und man ſpricht heute von 2 Todten 
und 2 Verwundeten, welche ihr keckes Gebahren ſchwer ge: 
büßt haben. Zahlxeiche Verhaftungen wurden vorgenommen, 
und Abends der Markusplatz ganz abgeſperrt, ſo daß Nie⸗ 
mand ſelben paſſiren durfte. Die Nacht verlief ruhig, und 
— geht alles ſeinen geregelten Gang; hoffentlich hat die 

ache damit ein Ende. FMe. Baron Alemann hat eine 
Notifikation erlaſſen, in welcher er gegen Zuſammenrottun⸗ 
gen die Anwendung von Waffengewalt anordnet. 

Die Concentration der öfterreihiihen Armee in ihren 
neuen Poſitionen nimmt ihren geregelten Fortgang. Seit 
dem 13. Juni lagert die Armee Geſchütz⸗Reſerve außerhalb 
der Mauern Veronas auf dem großen Exercierplatze vor der 
Porta nuova. Der Kaiſer hat an dem genannten Tage wie⸗ 
derholt den Verwundeten im Garniſonhauptſpital und in ei⸗ 
nigen Filialſpitälern ſeinen Beſuch 2 und auch das 
Lager beabſichtigt. Er wurde überall mit Aeußerungen des 
Enthuſiasmus empfangen. 

Nach dem Bericht des Marſchalls Baraguay d' Hil⸗ 
liers an den Kaiſer über das Gefecht bei Marignano 
yet der Feind tapfern Widerſtand geleijtet und der Adler des 

ſten Regiments gerieth einen Augenblick in Gefahr. 1200 
verwundete Oeſterreicher wurden in die Feldlazarethe gebracht, 
8— 900 Gefangene gemacht und 1 Kanone erobert. Die 
Verluſte der Franzoſen belaufen ſich auf 943 Todte und Ver: 
wundete, darunter 13 getödtete und 56 verwundete Offiziere. 
— Nach den offiziellen oſterreichiſchen Angaben Über 
die im Gefechte bei Marignans erlittenen Verluſte betru⸗ 
gen dieſelben an Todten 1 Ceneraf, 7 Offiziere und 112 M., 
an Verwundeten 15 Offiziere und 234 Mann. Vermißt 
werden 10 Offiziere und einige Mannſchaften, die beim Nüd: 
zuge über die Lambro⸗ Brücke abgeſchnitten und verſprengt 

worden ſind. 

Von Mailand ſind bereits 2000 Freiwillige zum Gari: 
baldiſchen Corps abgegangen, das ſeit ſeinem Einrücken in 
die Lombardei im Ganzen um 5000 Freiwillige vermehrt 
wurde. Das Garibaldiſche Corps ſoll auf 15,000 Mann ge⸗ 
N 0 2 Ju Como bildet ſich eine Genie-Kompagnie 

e orps. 
Nach dem „Monitore Toscano“ hat Prinz Napoleon 
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tereſſe Deutſchlands im Rathe der europaͤiſchen 


9 


mit ſeinem Korps bereits die Apenninen überſchritten. 10,00 | 
Mann befanden fih unter feinem Befehle. Der Mont 
enthält auch einen Aufruf zum freiwilligen Eintritt in . 
toskaniſchen Militärdienſt, damit die Armee Toskana au 
20,000 Mann gebracht werden kann. Die Stelle eines 995 | 
befehlshabers der toskaniſchen Armee und Miliz, die Ullon 
inne hatte, iſt aufgehoben und mit dem Kriegsminſſten 1 
Bberbeſe worden, da Ulloa ſich mit den Truppen unter 
Oberbefehle des Prinzen Napoleon ins Feld begeben hat. 
— — —— — — —— — 


Pr use land, 


Bee Preußen. 65 
ie „Preußiſche Zeitung“ veröffentlicht Folgendes; Es, 
unnöthig, die Anſtrengungen aufzuzäblen “ del die vier 
ßiſche Regierung gemacht hat, den Ausbruch des egen 
tigen Krieges in Italien zu verhüten. Als dieſe emu, 
gen geſcheitert waren, erklärte die Staatsregierung den 105 
den Häuſern des Landtags in der Denkſchrift vom 4. Mat 
„daß es Preußens Aufgabe ſei, wie früher #, 
Erhaltung ſo jetzt zur Wiederherſtellung ehr 
Friedens thätig zu fein; daß es indeß nun miei 
einer bewaffneten Stellung zur Unterſtützung 10 
ner diplomatiſchen Action nicht entbehren bade 
(S. ).“ Die Antwort des Landtags war die vollen 
Billigung der bisher eingehaltenen Politit der Regieren 
und die einſtimmige Bewilligung der zur Mobilmachung 
Armee erforderlichen Geldmittel in beiden Häusern, den 
Beſtimmung des Zeitpunkts, in welchem Preußen für em 
Frieden einzutreten habe, erwartete der Landtag von he | 
hohen Willen, welcher Preußens Geſchicke lenkt, mit den 
vollſten Vertrauen. 2 m: 

Nicht eine Stimme der preußiſchen Landesvertretung 1 
pfahl der preußiſchen Regierung, den Weg unbedingter 12 
tralität zu gehen. Nicht eine Stimme der Landesvertrelleſe 
muthete Preußen zu, den Augenblick abzuwarten, 100 ve \ 
Pflicht des Bundesverhältnifies, der Buchſtabe des Bude 
vertrages ſeine Action fordern oder vielmehr auferlegt 
würde. Jedes Mitglied der Landesvertretung fühlte m 
Preußen nicht darau e könne und werde, feine m 
men als ſelbſtſtändige Macht in feinem Namen und i 


1 


ugeben. Seit der Gründung des gegenwärtig in Gurt! 
e Rechtszuſtandes haben die Großmächte je ge 5 


ternationalen Konflikt als einen Gegenſtand ihrer gemelder 
men Sorge angeſehen. Preußen würde ſich ſelbſt aun hell 
Reihe der Großmäaͤchte ſtreichen, wenn es auf ſei u 
bei der Ordnung der italienischen Verhaͤltniſſe verzich en 

In dem Stadium, zu welchem die, italienif 
langt iſt, kann jeder Tag Ereigniſſe bringen, welche 
nicht wehrlos finden dürfen. Wenn England und | drin⸗ 
in dieſem Sinne mit großem Eifer rüſten; wie v egen⸗ 
gender liegt Preußen dieſe Pflicht ob, welches de 0 de, 
wärtigen Verwicklung viel näher ſteht. In dem 
in welchem der in Stalien entbrannte Kampf eine wichts, 
maßgebenden Grundſatze des europäiſchen AMT, 
welches auf dieſen Grundſätzen beruht, bedenkliche 10 m 
zu nehmen droht, konnte die Staatsregierung Preußtommen 
der Erwägung nicht verſchlieten, daß der Moment ge 5 
ſei, für die Herſtellung des Friedens einzutreten. 5 nolh⸗ 

Die Politit Preußens wird in keiner der fernerbin, 
wendig werdenden Maßnahmen den Charakter Ve 
welchen ſie feit dem Beginn der italieniſchen Bun in 
an fi getragen hat. Die Richtung, welche Breu he 10 
nem inneren Staatsleben verfolgt, giebt hinlängli 
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Haft für die Beſtrebungen feiner auswärtigen Politit. Und 
ge N Preußen die Erhaltung der Grundlagen des europäiichen 
Jeranſaſandes auf ſeine Fahne geſchrieben hat, ſo wird es 
Teranlaſſung baben, zu zeigen, daß es nicht gemeint iſt, den 
fade ie Unterdrückung oder der Vergewaltigung Vor: 
zu leiſten. ev. 

5 1 neh ben iſt ſich wohl bewußt, wie tief die Einberu⸗ 
rl eines Theiles der Landwehr in viele Kreiſe des bür⸗ 
Arien Lebens eingreift. Aber die Heerverfaſſung Preu⸗ 
nu 90 geſtattete ihr keine Wahl, wenn Preußen bei der Ord⸗ 
ben fe der italieniſchen Frage mit demjenigen Gewicht auftre⸗ 
der oll, welches auszuüben es berufen iſt, welches die Stellung 
wel deutſchen Nation in Europa erfordert. Die Maßregel, 
unse die preußiſche Regierung ohne eine große Verantwor⸗ 
{ ie nicht länger verſchieben durfte, iſt eine rein 1 9 5 
wär dertheidigt die Unabhängigkeit Europas, welche bedroht 
mum wenn neue Ordnungen in Europa ohne die Zuſtim⸗ 
kin d, der Großmächte aufgerichtet werden könnten. . 
wich cht für ihm fremde Intereſſen, es tritt für ſein Ge: 
land im Rathe Guropa’s, es tritt für das deutſche Vater: 
Die ges, tritt für die Freiheit und den Frieden Curopa’s auf. 
wirtentſaltung der preußiſchen Wehrkraft erſcheint als ein 
wüdſeames Mittel, den Frieden zu erreichen, und Preußen 
derf, dieſe Hoffnung nicht laſſen, jo lange noch ein Schimmer 
mug den übrig iſt. Der Frieden, welchen Preußen erſtrebt, 
abz den Opfern entſprechen, welche die 4 dem Lande 
Tulerdern gezwungen war. Nicht den Wechſelfällen des 
dend darf er entſprungen ſein; er muß die Bedingungen 
er dauer in ſich tragen. Er wird dieſe nur beſitzen, wenn 
und da realen Machtverhältniſſen der europäiſchen Staaten 
den ſütlichen Grundlagen des Lebens der Völker entſpricht. 


debenſo enthält No. 286 d. Pr. 3. ſolgenden Artikel: Als 

elbneſlerung von den Vertretern des Landes bedeutende 
ni Kaittel forderte, wurden derſelben die politiſchen Zwecke 
Die Verſchwiegen, für welche dieſe Summen beſtimmt ſeien. 
Billig, erliretung des Landes hat dieſe Zwecke einſtimmig ge: 


> er Gang der Ereigniſſe bat ſeildem näher zur Ausfübs 
rech dieſer Anede bingeführt. Die Aufgaben der Lage müſſen 
Ensch ah begriſſen werden, wenn die yolgerictigteit der 
ease. der Nachdruck des Handelns, die Geltung des 
6 ſiſchen Staats in der verwickelten Kriſis, in welcher ſich 
Dies befindet, gewahrt werden ſollen. 
ſranzöſiſch.ſardiniſche Armee bewegt ſich nahe an den 
derh * Deutschlands. Die preußiſche Regierung hat wie: 
dit unter Zuſtimmung der Landesvertretung erklärt, daß 
ang ine Deutſchlands als ihrer Sorge anvertraut 


Der Konflitt i N 4 j i 
tt in Italien dehnt ſich täglich weiter aus, er 
nimmt immer ee D 


i imenſionen an. Die demſelben am 
nian entfernt ſtehenden Mächte England und Rußland 
einige in einem großen Maaßſtabe. Wel er Preuße von 


ſoladem Vaterlandsgefübl fönnte wollen, daß Preußen einem 
ni . Konflikte und ſolchen Rüſtungen gegenüber in einer 
. 8 ſcaſeriden Stellung verbarre? _ N 

egierung würde ihrer Pflicht wie dem Sinne der 
em d untreu werden, wenn fie darauf verzichten wollte, 
gen Weiſte gemäß zu handeln, durch welchen Preußen groß 

Fahr 6 
eußen iſt frei von jeder Verpflichtung. Es 
’ ort nur den Lerpflichtun en, welche der 
lprerſten Natur feines Staats: Inlerefſes ent: 
tm g eu. Es hieße die Grundlagen der Fa dieſes 
gates verkennen, wenn ſich die Regierung Preußens au⸗ 


— 


ßerhalb der nationalen Richtung bewegen wollte. Deutſch⸗ 
lands Intereſſen ſind Preußens Intereſſen, und es wird ſich 
bald zeigen, ob die Jnitidtive, welche Preußen ergriffen hat, 
von den deutſchen Staaten und Stämmen mit dem Nach: 
druck unterſtützt werden wird, welcher zu ihrer Durchführung 
nothwendig iſt. Die deutſchen Bevölkerungen ſind von dem 
Wunſche erfüllt, die einem ſo großen und begabten Volke 
e Geltung in Europa zu gewinnen. Preußen iſt 
ereit, das Gewicht Deutſchlands in die Waage der Entſchei⸗ 
dung fallen laſſen. 1 1 

„Die Regierung rechnet auf den Patriotismus des preu⸗ 
48 des deutſchen Volkes. Der Gang ihrer Politik ſteht 
eſt. Diejenigen, welche demſelben Hinderniſſe in den Weg 
au legen juchen, mögen bedenken, daß fie den Gegnern des 
Vaterlandes Dienſte leiſten. 


Berlin, den 19. Juni. Der Generalſtabsarzt der Armee 
und Chef des Militär- Medizinalweſens Dr. Grimm fordert 
unterm 16ten d. M., da es bei einigen Armeecorps noch an 
Aerzten fehlt, jüngere zum militärärztlichen Dienſt nicht ver⸗ 
pflichtete approbirte Aerzte und Wundärzte, welche für 
die Dauer des mobilen Zustandes bei den mobilen Truppen 
und den Adminiſtrationsbranchen in den ärztlichen Dienſt 
zu treten geneigt ſind, auf, ſich unter Vorlegung ihrer Apr 
probationen und ſonſtigen Zeugniſſe baldigſt im Bureau des 
Medizinalſtabes zu Berlin Friedrichsſtraße Nr. 141 zu melden, 
worauf ihnen die näheren Bedingungen, unter welchen die 
ec Anſtellung erfolgen kann, werden mitgetheilt 
werden. 

Berlin, den 19. Juni. Der Lieutenant Jachmann, der 
den General von Plehwe im Duell erſchoſſen hat und zu 
6 Monaten Feſtung verurtheilt worden war, iſt ſammt den 
Sekundanten in Folge der angeordneten militairiſchen Maß⸗ 
regeln e worden. Auch die Offiziere vom Garde⸗ 
jägerbataillon, die gleichfalls wegen Duells verurtheilt waren, 
ſind der Haft entlaſſen worden. 

Kleve, d. 17. Juni. In dieſen Tagen ſind es 250 Jahr, 
daß der Kurfürſt von Brandenburg Johann Sigismund 
die Herzogthümer Jülich, Kleve, Berg, die Herr⸗ 
ſchaft Ravensberg, jo wie die Graſſchaft Mark in 
in Weſtfalen in Beſitz nahm. In Kleve wurde das Ju⸗ 
belfeſt geſtern und in Hamm, der Hauptſtadt der Graſſchaft 
Mark, wird es morgen feſtlich und feierlich begangen. In 
Kleve ſand bei dieſer Gelegenheit die ſeierliche Grundſtein⸗ 
legung zu der Statue des Kurfürſten Johann Sigismund von 
Brandenburg ſtatt. 


ert eri 

„Wien, den 17, Juni. Die eroberte franzöſiſche Kanone 
iſt heute in das hieſige Arſenal gebracht worden. — Ein 
Theil der gefangenen Franzoſen iſt in Thereſtenſtadt, gegen⸗ 
über von Leitmeritz an der Elbe, untergebracht. Sie ſind 
mit der Behandlung febr zufrieden. Die öfterreihiihe Re⸗ 
gierung bat ihnen Lohnung auf 3 Monate vorausgegeben 
und die Offiziere haben alle mit den Verhältniſſen verträgliche 
Freiheit. — Die Entwerthung des Geldpapiers macht ſich 
ſehr bemerklich. Ein Thaler Silbergeld wird mit 2 Gulden 
21 Kreuzer (1 rtl. 29 Sgr.) berechnet. Kleidungsſtücke, Mar 
cht ub e en n ſind gegen baares Geld 
ehr wohlfeil zu haben. g 

Wien, ver 19. Juni. Erzherzog Karl Ludwig, Statthal⸗ 
ter für Tyrol und Vorarlberg, hat aus Bozen unterm J0ten 
Juni folgenden Aufruf erlaſſen: „Der vermeſſene Feind 
naht unſeren Grenzen; er bedroht unſere Armee im Rüden; 
darum auf! zu den Waffen! ihr tapferen Männer! Im Na⸗ 


* 


-[amini mit Erſchießen. 
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men des Kaiſers rufe ich Euch nochmals zu: Schließet Haus 
und Hof, und Ihr ſchützet das Haus Habsburg, das noch 
nie vergebens auf Euch gezählt hat. Mit Gott für Kaiſer 
und Vaterland.“ — Eine Emiſſion lombardiſch⸗venetianiſcher 
Kaſſenanweiſungen mit obligatoriſcher Annahme im Betrage 
von 50 Millionen Gulden findet ſtatt. — Aus Turin wird 
berichtet, daß der hieſige deutſche Buchhändler Hahmann, 
der mit mehreren Deutſchen im Gaſthauſe deutſch ſprach, 
vor etwa 4 Wochen, als er daſſelbe verließ, von mehreren 
Gäſten und endlich von einem Haufen Volk umringt und 
am hellen Tage ſo gemißhandelt wurde, daß er an den Fol⸗ 

en der erhaltenen Verletzungen noch an demſelben Tage 
tarb. — Die Gendarmeriepoſten in den inſurgirten 
lombardiſchen Diſtrikten haben inmitten des Abfalls der Be: 
völkerung eine außerordentliche Pflichttreue bewährt, Von 
dem Poſten in Vareſe, wohin auch die Unterabtheilungen 
von Garivate, Arciſate und Tradate gebracht wurden, weiß 
man, daß man die Gefangenen unter Beſchimpfungen des 
raſenden Pöbels vor die revolutionäre Munizipalbehörde 
führte und denſelben dort in Gegenwart eines Garibaldiſchen 
Offiziers und der Munizipalität F Revolutio⸗ 
näre die Montur und Rüſtung vom Leibe reißen, die Porte⸗ 
pee's und Schnüre in Stücke zerſchneiden und den kaiſerlichen 
Adler von den Pickelhauben gewaltſam herunternehmen ließ. 
Man ſperrte ſie dann in eine Kaſerne ein. Am folgenden 
Tage forderte fie der Garibaldiſche Offizier zum Eintreten 
in die Freiſchaaren auf. Alle, den Wachtmeiſter Palamini 
an der Spitze, verweigerten dies. Man jagte ihnen, man 
werde ſie dazu zwingen, und drohte dem Wachtmeiſter Pa: 
Garibaldi ſelbſt wiederholte die Auf: 
forderung mit derſelben Drohung, aber ohne Erfolg. Nun 
trennte man die Gefangenen, ſteckte ſie zu zweien oder dreien 
in die Kompagnien der Freiſchaaren, gab ihnen Gewehre 
und nöthigte ſie, die Vorpoſten zu beziehen. Sie warfen 
die Gewehre weg. Endlich gelang es dem braven Wacht⸗ 
meiſter Palamini nebſt dem Gendarmen Pasquale, Nachts 
in Como aus einem Fenſter ſich zu retten und nach Milano 

u entkommen. Der Kaiſer hat in Anerkennung dieſer in 
feindlicher Gefangenſchaft ſtandhaft bewahrten Pflichttreue 
und des bewieſenen Muthes dem Wachtmeiſter Palamini das 
ſilberne Verdienſtkreuz mit der Krone und dem Gendarmen 
Pasquale das ſilberne Verdienſtkreuz verliehen. 

Wien, den 19. Juni. Fortwährend gehen von hier aus 
anſehnliche Verſtärkungen nach Italien ab. Seit der Schlacht 
bei Magenta ſind auf der Südbahn 60000 Mann nach Ita⸗ 
lien befördert worden und eben fo viele mögen durch Throl 
gegangen ſein. — Die Grenzen Tyrols werden ſtark beſetzt. 
— Nach einer ſo eben erſchienenen Miniſterialverordnung 
darf kein Jude, außer mit kreisamtlichem Conſens, hei⸗ 
rathen. Dadurch iſt die alte ee wieder hergeſtellt. Die 
Entrüſtung über dieſen Erlaß iſt um jo größer, als der Mi: 
niſter Bach gradezu erklärt, die im Grundgeſetze vom 31ſten 
Dezbr. 1851 ausgeſprochene Gleichberechtigung aller Staats⸗ 
bürger vor dem Geſetz habe keine Geltung mehr. 

Aus Meran wird berichtet: Am 13. Juni Abends zog 
die erſte Kompagnie des Vurggrafenamtes, 112 Mann ſtark 
unter dem Hauptmann Joſef band, auf das ſtilfſer 
Joch. Sie beſteht aus Maiſer Bauern, einigen Meranern 
und 44 Gymnaſtaſten aus Meran. 

„u Verona wurde am 12. Juni eine Bekanntmachung 
des Feſtungskommandanten veröffentlicht, durch welche außer 
der eng der kriegsrechtlichen Behandlung über Hoch⸗ 
verralh, Majeſtäts verbrechen, Einverſtändniß mit dem Feinde, 
Verleitung kaiſerlicher Soldaten zum Treubruch u. ſ. w. noch 
andere die Sicherheit und Ruhe bezweckenden Verfügungen 


zur allgemeinen Kenntniß ie werden. Die Hausbeſih 
dürfen an ihren Häuſern keine Plakate feindſeligen Inb , 
dulden. Alle Häuſer müſſen um 10 Uhr Abends, alle 03 
ken um 9 Uhr geſperrt ſein. Nur die Oſterien dürfen ei 
10 Uhr und gewiſſe Oſterien, welche von Deutſchen und 
zieren beſucht werden, bis Mitternacht geoͤffnet bleiben. 


Frankrcreic. A 
Paris, den 18. Juni. Die militäriihen NRüftungen ne 
den im großartigſten Maßſtabe betrieben. Den Mont Gen 
haben Kanonenſchaluppen 7 85 Sie werden an dem — 
ihrer Beſtimmung wieder zuſfammengeſezt. Mantua win 
von der Mineio⸗Seite angegriffen werden. Der Kaiſer se 
net ſtark auf die Tragweite feiner neuen Kanonen. 11 
Zuaven haben viel gelitten, In allen Depots, wo Juan 
zurückblieben, iſt der Befehl eingetroffen, auszurücken u 
zur Armee in Italien zu ftoßen. Es wird gegenwärtig e 
viertes Zuaven Regiment gebildet. Außerdem wird „2 
dem 101. und 102, Linienregiment noch ein 103,, 104, abt 
105te8 gebildet. In den Gewehrfabriten wird Tag und 
gearbeitet. Von St. Etienne gingen in dieſen Tagen wieder 
25,000 Gewehre nach Sardinien ab. — Der Minifter n, 
Innern hat auf Antrag des Präfekten des Gironde DEP, 
tements das Erſcheinen und den Verkauf einer Karel 
auf den FM. Gyulai verboten. — Koſſuth befindet 
ſeit geſtern in Paris und jest morgen früh feine Reiſe n * 
Genua fort. Derſelbe reift nicht mit einem frameſech 47 
ſondern mit einem ſardiniſchen Paſſe, den die franz, 
Geſandtſchaft in London viſirt hat. — Die gefangenen alt 
ziere und Soldaten beziehen während ihrer Gefangenſch e 
einen Sold. Die Divifionsgenerale erhalten 333¼ĩ 1 die 7 


N 


Brigadegenerale 250 Fr., die höheren Offiziere 200 Eh 1 


Hauptleute, Oberlieutenants und Lieutenants 100 m’ 
natlich. Sie dürfen auch ihre Frauen nach Frankreich br 
men laſſen. Die Soldaten, welche Luft haben, ſich zu ib 
ſchmalen Beſoldung noch etwas hinzuzuverdienen, werd 
nach Algier gebracht und dort zu den Erdarbeiten au ng, 
Eiſenbahnen verwendet. Auch in Sardinien wurden 

reits bei den Ausbeſſerungen an Eiſenbahnen und eie 
beſchäftigt. — In den Spitälern zu Novara nehmen fle 
Damen jedes Standes der ſchwer Verwundeten an und P 
gen fie mit raſtloſer Thätigkeit. 


Italien. tale | 
In Genua, wo den Franzoſen bereits 20 große Le pr | 
1 


für Kriegs material, Fourage und Proviant eingeräum — 
den find, ſind in den letzten Tagen wieder ſolche Ma enn, 
— * und Mundvorräthen eingetroffen, daß die Inten en. 
tur förmlich in Verlegenheit iſt, dielelben ſchnell unterzubring 


a 
"ihre 


aiſers an die Italiener in Mg dachlniß 


Der König von Sardinien 75 angeordnet, dard ei die⸗ 


aufgehoben werden. its 
Vie „Gazetta di Parma“ vom 10. Juni, ne Beta 
€ * 


Ye Mmiffion anzei ie Regi i 
I zeigt, welche die Regierung zu führen hat, bis 
e Nieior Emanuels die erden Maßre⸗ 
leg ft. Dieſe Kommiſſion kündet der Bevölkerung an, 
daſezunpen, hätten das Land verlaſſen, und verordnet die 
e d eines Sicherheits und Vertheidigungs⸗Comites, 
8 die Errichtung der Nationalgarde. Die e 
au mit dem ſavoviſchen Kreuze wird auf der Citadelle 
ö et und die bewaffnete Macht trägt die dreifarbige 
ImOdena, den 13. Juni. Victor Emanuel ift heute pro: 
at und die Ba Regentſchaft beſeitigt worden. 
die dete nen aus Toskana lauten nicht beruhigend. 
Fanal die liegen ſich in den Haaren und die ſardiniſche 
16 jeh die meiſten Anhänger, wohl aber die meiſte Kraft. 
Vol > bemerkt man noch keine weiteren Früchte der Re⸗ 
“alten z Le daß einige Intriganten die beiten Stellen 
en 


Salt ne von Sardinien hat die ihm von der römiſchen 
feen ologna nach dem Abmwarſche der Deiterreiher an⸗ 

ert Dietatur abgelehnt und der Deputation ver⸗ 
lader Papſt habe nichts von den 


fungen Ereigniſſen zu be⸗ 


enan Deputation von Bologna, die vom König Victor 
fate abgewieſen worden, hatte ſich zum Kaiſer Napoleon 
Sega und demſelben den Wunſch ausgeſprochen, daß die 
Kaije ven mit Sardinien vereinigt werden mochten. Der 

wah aürartete den Bologneſern: „Kehren Sie in Ihre 
u ten eurüd, jein Sie Ihrem Souverain unterthan und 
um d 1 ie ſich's, daß ich nicht nach Italien gekommen bin, 
age Macht zu ſchmaͤlern, ſondern um derfelben Achtung 
u Dey affen.“ Dem Vernehmen nach ſoll fi eine Bologne⸗ 

en „nlation zum Papſte begeben und denſelben um Ber: 
wenen ad Vergeſſen des Vorgefallenen bitten und volltem: 
ehorſam verheißen. 


I Nad Spanien. 
hat die dd. den 16. Juni. Der Infant Don Sebaſtian 
narliſiſche Önigin von — — 5 unbedingt anerkannt, Die 


in kurſcde Partei iſt darüber ſehr beftürzt. Der Infant wird 
eine lein in Spanien eintreffen. In Maeſtrazza hat ſich 
detallonne karliſtiſche Bande gezeigt; fie wird von dem Ge⸗ 


mandanten dieſes Diſtrikts verfolgt. 


Großbritannien und Irland. 


waer die den 18. Juni. Heute haben die ausſcheidenden 
in zur Siegel und Amtszeichen in die Hände der Kö⸗ 
Agegeben, worauf fie ihren Nachfolgern übergeben 
kalle as neue Miniſterium iſt aus lauter ſolchen Per⸗ 
npromif zuſammengeſetzt, daß ge Palmerſton einen 
der Whigs, Peeliten und vorgeſchrittenen Libe⸗ 
Ar, Lo tande gebracht hat. Lord Palmerſton iſt Pre⸗ 
Aer da Campbell Lord» Kanzler, Lord John Ruf ſel 
ider M es Auswärtigen und Sir Levis Minifter des Innern. 
fe atban oder Great Eaftern iſt ſeit den 
Alter Hungen wieder für Geld zu ſehen. Der Bauunter: 
Jause de bat ic verpfüchtet, die Ausrüftung für 179 
die Se hi d. Sterl. bis zum 4. September zu vollenden. 
au & allein nehmen 12,000 Quadratyarbs in Anfpruc. 
Kaltes ni erhält 10 Unter von 20-140 Cn. und 1000 
| er allerdickſten Ankerketten u. ſ. w. 


nnn und Polen. 


9 eniſtand 19° den 15. Juni. Am erſten Pfin ftfeier: 
2 Petersb sbrunſt, wo⸗ 
300 Panſer in Ich elch warden. Da es an 
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mehreren Stellen zugleich zu brennen angefangen hat, ſo 
vermuthet man verbrecheriſche Brandstiftungen. Die Menge 
Theerbuden, die durch die Sommerwärme ausgetrockneten 
hölzernen Häuſer und die vielen kleinen Nebengebäude gaben 
dem Feuer reichliche Nahrung, Aber auch am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage brach an mehreren Orten in der Stadt Feuer aus: 
ebenſo Nachmittags mitten in der Stadt und faſt gleichzeitig 
brannte es auf Waſſili⸗Oſtrow an mehreren Stellen. — 
Die Bauern in Ejtbland, jo wie in den baltiſchen 
Provinzen überhaupt, ſind längſt nicht mehr leibeigen und 
beſorgen faſt die Hälfte des geſammten Areals für eigene 
* Die Pachtzahlung geſchieht in Hoſedienſten. Ge⸗ 
wiſſe Erleichterungen, die im vorigen Jahre eingeführt wer⸗ 
den ſollten, gaben Anlaß zum Aufruhr. Die Bauern meinten, 
daß der Kaſſer ihnen ihr Pachtland unentgeltlich übermachen 
wollte, daß aber die Grundbeſitzer dieſer Abſicht wider⸗ 
ſtrebten. Es entſtanden arge Exceſſe, die ſich bis zum Plün⸗ 
dern, Brennen und Morden ſteigerten. Das Kriegsgericht 
verurtheilte die Verbrecher zum Tode, der Kaiſer begnadigte 
ſie aber zu einer andern Strafe, über die ſich die Bekannt⸗ 
machung des Gouvernementschefs nicht deutlich ausſpricht, 
ſondern nur jagt, daß dieſe Strafen am 22. Februar vom 
Militair vollzogen worden ſind. 
Türkei 

Konſtantinopel, den 8. Juni. Die Pforte hat in ei⸗ 
ner Note den 5 Großmaͤchten zu erkennen gegeben, daß ſie 
3 ſei, dem Fürſten Ku ſa die Inveſtitur unter fol: 
genden Bedingungen zu geben: Die Anerkennung der Dop⸗ 
pelwahl Kuſas erfolgt durch zwei beſondere getrennte Fer⸗ 
mans. 2. Dieſe Anerkennun schwächt nicht die in der Con⸗ 
vention vom 19. Auguſt enthaltenen Beſtimmungen, welche 
der Vereinigung der beiden Fürſtenthümer zuwider ſind. 
3. Dieſe 1 wird nur als eine beſondere Gunſt und 
auch nur für dieſes Eine Mal bewilligt; der geſetzliche Wahl⸗ 
modus der Convention vom 19. Auguſt bleibt in voller Kraft. 
— Die Pforte wird nun abwarten, wie dieſe Note von den 
Mächten aufgenommen werden wird. 


Legi pten. 

Die Nachricht von der Entdeckung einer Verſchwörung, 
worin ein Scheich von Kahira verwickelt geweſen fein ſoll, 
und die Vollitredung des Todesurtheils an den Perſchwö⸗ 
rern, wobei der Vicekönig ſelbſt Hand angelegt habe, iſt 
völlig unbegründet, — Daß Said Paſcha ſeine Armee ver: 
mehrt und auf den Kriegsfuß ſtellt, ſcheint nur durch die 
allgemeine Weltlage bedingt. 


er 

Ostindien. Nach Nachrichten aus Bombay vom 23. Mai 
hat ſich die Situation nicht geändert. Die Rebellen balten 
noch immer das Feld auf A Punkten. Im Diſtrilt 
von Nugar Parkur bat ein refultatlofes Treffen ſtaftgefunden. 
Die un unter den Truppen der alten Kom⸗ 
pagnie iſt allgemein geworden, fie nehmen eine beunrubi: 
gende Haltung an und man bat eine Anzahl von Artil⸗ 
leriſten und Kavalleriſten entlaſſen müſſen. Dieſe Truppen 
keichweren ſich über die Entziehung des hoben Soldes und 
und daß fie ohne ihre Einwilligung in die Armee der Krone 
einverleibt worden ſind. 
Bermifchte Nachrichten. 

Am 18. Juni Abends haben ſich zwei Mädchen aus 
Breslau von II und 13 Jabren mit zuſammengebundenen 
Kleidern, um gemeinſchaftlich zu ſterben, in die Oder geſtürzt. 


Der reißende Strom loſte bald die Bande und die Kleinen 
bemühten ſich vergeblich das Ufer wieder zu gewinnen. Dies 
bemerkte ein Schiffer und verſuchte ſie zu retten, was ihm 
aber nur mit dem jüngern Mädchen gelang; die andere war 
ſchon untergeſunken. Das gerettete Kind ſoll, um die Ur⸗ 
ſache des Selbſtmordsverſuchs befragt, ausgeſagt haben, daß 
ſie aus Furcht vor dem Lehrer beſchloſſen hätten ſich das 
Leben zu nehmen, weil er ihnen Arbeiten aufgegeben habe, 
die ſie nicht zu machen im Stande geweſen ſeien. 

In Zindel, Kreis Breslau, iſt eine abſcheuliche Thier⸗ 
quälerei vorgekommen. Es find nämlich in der Nacht 
zum 15. Juni einer Kuh und einem Fohlen die Zungen aus⸗ 
geſchnitten worden. Die Kuh iſt bereits verendet, das Foh⸗ 
len lebt noch. Einer andern Kuh iſt die Zunge zur Hälfte 
weggeſchnitten worden. Man foll den Thäter bereits ent: 
deckt haben. 

In Groß⸗Blumberg, Kreis Kroſſen, wurden 10 Per⸗ 
ſonen, welche vor einem herannahenden Gewitter unter einem 
Baume Schutz geſucht hatten, vom Blitze getroffen, jedoch 
nur ein Mädchen tödtlich. 


—u— — nn 


Der Mord bei Piperno. 
Nachtſtück von Julius Krebs. 
(Aus ſeinem Nachlaß.) 


Sie kamen an ein Kaffeehaus, auf deſſen wenig beſetztem 
Vorplatze der Kaufmann Herzfeld, der Gatte der Freundin 
Amaliens, die beiden Frauen erwartete. Hildebert wurde 
mit ihm bekannt gemacht und als der Kaffee genoſſen, ent⸗ 
fernten ſich die beiden Ehegatten, um die Wiedergefun⸗ 
enen für einige Zeit in ihren Mittheilungen nicht zu Hören. 

„Amalie,“ — ſagte jetzt Hildebert, der Geliebten Hand 
ergreifend, — „Weib meiner Seele, höre mich! Nachdem 
Du mehrere Briefe, die nach unſerem Bruce meine Liebe 
dem Stolze abrang, um Dich wiederzugewinnen, mit 
kaltem Schweigen abgefertigt haft, — willſt Du mir nicht 
eine Frage beantworten!? 

Eine große Thräne in dem ſeelenvollen blauen Auge, 
ein ſchmerzlich Lächeln und ein Druck der Hand beant— 
worteten die Frage, noch ehe ſie geſchehen war. 

Er zog dieſe Hand an feine Lippen und flüfterte: „Du 
haſt mich nicht vergeſſen, Amalie?! 

„Nein, nein, wahrhaftig nicht!“ betheuerte ſie ſchluchzend 
und bedeckte mit der andern freien Hand die ſchwimmen— 
den Augen. - ö 

„O welch ein argliſtiger Dämon hat mich um dein jchö- 
nes Herz betrogen!“ rief er, aufgelöſt in Wehmuth und 
Entzücken. — „Wie innig beſchwor ich Dich bei unſerm 
Abſchiede um Dein Vertrauen, wie redlich erſtrebte ich nach 
den damaligen Ausſichten eine ſorgenfreie Exiſtenz für uns 
und wie raſch ſchwanden alle die ſeligen Ausſichten bei 
dem Mißtrauen, welches ich mit jener unbedachten brief- 
lichen Bemerkung entzündete, daß meine Freunde mich 
mit meiner Aufmerkſamkeit für eine junge Dame geneckt 

ätten.“ 
bange i nicht, Hildebert, wieviel ſich zuſammendrängte, 
um jene Mittheilung von Dir bedeutungsvoll und mir 
den ſcheidenden Schritt zur Pflicht zu machen,“ verſetzte 
Amalie. — „Bedenke zunachſt, wie meine Eltern gegen 
unſre Verbindung eiferten, da nach ihren ſtreng religiö⸗ 
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* 
hi 
ſen Grundſätzen dieſe als gottlos 1 weil Du ui 
gerichtlich, nicht durch den Tod von Deiner erſten Gi 
ae warſt. Mit Deiner Entfernung trat die 
eumdung von allen Seiten gegen Dich auf, 9 0 
lange vergebens an meines Herzens ſtillem Glauben 
jene Stelle in Deinem Briefe, die ich in meinem Schi 
nicht verſchwieg, als Einleitung Deiner Untreue ausge 
und ſo verhängnißvoll für uns wurde, da, wie . 
mein Herz ſchon einmal verrathen worden war.“ 
berg, ein wackerer Mann, bewarb ſich einige Zeit f 
um mich, und meine Eltern beſtürmten mich nun ſo ue 
bis ich ihm meine Hand reichte. Vor einem late 
Jahre warf ihn indeß ein Nervenfieber aufs Krankenlah 
von dem er nicht mehr aufſtand.“ 1 

„Und wenn meine geſchiedene Frau nun indeſſen al 
geſtorben wäre. Und wenn es jetzt kein Mißverſtä 
mehr zwiſchen uns gäbe, wie nun, Amalie, wür 
noch mein werden wollen?“ — Er ſprach die 
ſchwere Frage mit geſenktem Blick und ſchwankendem. f 
aus, denn ihre Bejahung konnte ja nur das Gewicht . 
nes Unglücks vermehren. be 

Sie ſah ihn mit dem vollſten Blicke der alten . 
und lispelte: „Mein geliebter Hildebert!“ — Er bie 
ſtürmiſch ihre Hand an Bruſt und Lippen und rief l 
„Meine ewig theure Amalie!“ pri 
„So ſaßen fie, Auge in Auge, Seele in Seele Vz 
eine halbe Minute und bemerkten die Nähe zweier 
ſcher nicht. { 

Berchta und einer ſeiner Freunde waren es, ſtiegt 
dem Kaffehauſe geräuſchlos von ihren Füchſen 0 ihre 
und in die Nähe der Liebenden ſchlichen, welche bei 
Affecte leicht verſtanden werden konnten. f fin 

„Das iſt claſſiſch! ſagte der Baron mit feinem Veh ade 
ſprichworte und ſein Geſicht ſtrahlte von bos hafter! 0% 
Denn es tauchte in ihm bei Hildeberts Untreue 
der Gedanke an die Möglichkeit auf, durch eine N 
geleitete Intrigne Cäcilien von ihm zu trennen NE ch 
ner Betty die verlorene große Erbſchaft wieder zug! 

Auf feinen Wink gegen den Begleiter zogen be 
aus der Nähe der Liebenden zurück. Betroffen ing Mi 
Hildebert jetzt den Baron, der zu den Pferden bort el 
zu dem Genoſſen fagte: „daß ich jenes Pärchen 1 habe 
und Sie, Herr von Varchſeld, dabei zum Folgen nor 
ift mir lieber als tauſend Gulden; denn die ohe ein fee 
ſind 70 hundert Tausende. Jetzt gilt om 
nes Spiel im Rouge et Noir des Schickſals, en 
Sie! Sie müſſen mir heute noch große Dienſte en ö 
Damit ſchwangen Beide ſich auf und ritten langſas 
dannen. veopoldſth 

ildebert begleitete feine Geſellſchaft in die ie b. 
nud, wo ſie nahe und ik er die theure 85 i w 
ju ihrer Rückreiſe nach Schleſien oft ng 
onnte er indeß dabei den Muth zu einer ihm, an. 
feine jetzigen Verhältniſſe gewinnen. Es 2 lücks 1 
zerſtöre er damit den letzten Traum ſeines die 01 
er ſpann ſich unbewußt immer tiefer in die © 
Geheimniſſes und Amaliens Täuſchung N 
glaubte feft an den endlichen Beſitz des Ge 


1 
De 


; — 22 


berſicherte, nach einer Rückreiſe aus Italien, wohin er 
805 Freunde d Begleitung zugeſagt, fie in Schleſien 
vi derfinden zu wollen, wo freundliche amtliche Verhält⸗ 
en erwarteten. 2 
% ie die Feigheit ihn anfangs von der Erklärung der 
hrheit abhielt, weil er damit Amaliens Beſitz entſagen 
malte, wie ſolche Schwäche ihn dann in die Lüge ver⸗ 
Abr und ſeine ſonſt edle Geſinnung erniedrigte, ſo über⸗ 
N ihn jetzt ein dämoniſches Trachten, die Lüge den⸗ 
Pan zur Wahrheit zu machen. Noch lag es wirr 
die kraus in düsterer Geſtaltloſigkeit in ſeiner Seele, 
e dies anzufangen wäre. Die gährende Leidenſchaft 
e unaufhörlich an der dumpfen todten Gedanken- 
ine „und hin und wieder hüpfte, einem Irrlichte gleich, 
dr dee in ihm auf, die zur That zu werden ſich vor⸗ 
üngte. Aber Furcht und Rückſicht mancher Art, in das 
fa des Guten verkleidet, ließen ihn zu keinem Ent⸗ 
gie kommen. 
gaht. 


zeſſen war der zur Abreiſe geſtimmte Tag herange 
Ihr 1 
ganzes Weſen hatte überhaupt einen ganz ſeltſamen 
5 ich 2 —.— a fie lächelte Hildebert_oft durch 
an nen an, ohne daß fie auf feine beſorgte Frage eine 
D de rſache angab, als eine unerklärliche Wehmuth. — 
ba unter Italiens duftig blauem Himmel wird mir 
85 werden, fügte ſie ed hinzu. . 5 
o brauſten denn die Reiſenden um die Mitte des 
Swen auf der trieſter Eiſenbahn dem lockenden 
zu. In EN 
Jh Vier W 4 l wet 
ochen lang hielten Hildebert und Cäcilie ſich in 
ben auf. Jndeß e Jenem die Weltſtadt mit 
Wundern der Vorzeit und dem regen Treiben der 
art nicht die Dämonin Reue und ihr unheimlich 
Wales wildes Gedankenheer zu bannen, welche ſeit 
nicht ens Wiederſinden ihn ergriffen hatten. Das ver⸗ 
beit ende ewußtſein feiner verlorenen perſönlichen Frei⸗ 
bie machte ihn, bei allem Reichthume, arm und troſtlos, 
er. Ine, und er wurde täglich finſterer und verſchloſ⸗ 
aſten Vorüber waren die ſchönen, jeelenvollen Tage ſeines 
le Zusammenlebens mit Cäcilien, geſtört jenes glück. 
Leid Gleichgewicht zwiſchen Geiſt und Herz, welches der 
u esch nur ſo viel Macht einräumt, um das Leben 
wärmen, nicht es zu verzehren. Dem zart organiſir⸗ 
daß unglücklichen Weibe war es auf der Stirn zu leſen, 
Ing ihr Spiel verloren habe. Sie ergab ſich mit me⸗ 
a ni em Frieden in das Unabänderliche und kein 
len her, vielweniger eine laute Klage erſchwerte dem Gat⸗ 
5 ſchwe 74 ebeugte, mit tauſend nutzloſen Vorwürfen be⸗ 
abo e erz. Nur wenn er ſelbſt ſich zur Begleitung 
md EN wandelte fie mit ihm durch die Kunſtſäle, Kirchen 
neben inen Roms; allein er ſchritt zerſtreut und einſilbig 
fie. ihr her und ſeine marmorkalte Aufmerkſamkeit für 
6 ſtri den Bewegungen eines Automaten. Am meiſten 
Rode rich Hildebert allein die Rieſenruine der alten Welt: 
fh Er raſtete dann entweder in der ehemaligen Arena 
N 5 Campe vaccino, oder an der Kirche St. Giovanni 
terano, deren Baſis eben fo hoch als die Ringmauer 


F , daher man von dem grünen Raſenplatze vor ihrem 


Cäcilie klagte ſehr über zunehmende Kränklichkeit. 


Haupteingange eine weite Ausſicht auf die Straſſe nach 
Neapel bis gegen Albano, auf die von endloſen Waſſer⸗ 
leitungen durchzogene Campagna und auf die weiß ſchim⸗ 
mernden Städte Frascati und Tivoli, am blauen Sabiner⸗ 
gebirge, genießt. — Hier ſaß Hildebert auch heute, in ein 
oft unterbrochenes Selbſtgeſpräch vertieft, welches ſeinen 
vulkaniſch arbeitenden Seelenzuſtand andeutete. 

„O Glück, Du verlarvte Heuchlerin, warum haſt Du 
mir meine Genügſamkeit im Frieden, meinen Frieden im 

chmerze, meinen Schmerz in der ſeligen Erinnerung ge⸗ 
nommen!“ klagte er. „Warum haſt Du mich mit Cäciliens 
Hunderttauſenden von Silbergulden beſtochen, um mir 
jetzt ſo viel Hunderttauſend Skorpione in die Bruſt zu 


legen. — Wär's ein verhaßtes Weib, an das ich gefeſſelt 


bin, ſo ließe ich mich ſcheiden, denn ich fühle, daß Etwas 
geſchehen muß; es liegt eine Nothwendigkeit der That in 
meinen Adern; aber von Cäcilien, von dieſer Taube, die 
mir nach meines Lebens Sündenfluth ſo freundlich den 
Oelzweig der Verſöhnung brachte, vermag ich nicht auf 
ewöhnliche Weiſe mich zu trennen. Ich kann nicht vor 
ſie treten und ihr erklären, daß ich mich in der philoſophi⸗ 
ſchen Stärke getäuſcht habe, mit der ich ihr meine Hand 
reichte. So macht, aus falſcher Scham geboren, die raſt⸗ 
loſe Feigheit mich ſelbſt und zugleich zwei edle weibliche 
Serien zum Opfer; denn in dieſer ruhe- doch thatenloſen 
Erbärmlichkeit meines jetzigen Daſeins werde ich zum drei⸗ 
fachen Verräther. Amalie glaubt mich frei und hofft auf 
meine Rückkehr zu ihr; Cäcilie hat ein Recht an meine 
Perſönlichkeit und vergeht mit mir unter dem Gewichte 
meines Unglücks, deſſen Bedeutung fie nicht kennt, aber 
fühlt; und ich ſelbſt, ich habe mich am gräßlichſten ge⸗ 
3 TEE Ich kann weder Glück verbreiten, noch beſitze ich 
es ſelbſt.“ 


Er Na wieder nach einem Lichtſtrahle des Ent⸗ 
ſchluſſes. Und fiehe, auf der geſtaltlos wimmelnden nächt⸗ 
lichen Ideenfläche Hildeberts erhob ſich wirklich ein plöt- 
liches Licht, aber ein Irrlicht, und Hildebert verfolgte es 


erſt mit ſcheuen, dann gierigen Augen und gerieth alſo 


in den moraliſchen Meergrund, aus dem es entſtanden 
war. Es ſiel ihm nämlich eine Bemerkung des Baron 
Berchta ein. Dieſer behauptete, ein vernünftiger Mann 
müſſe nicht nach Grundſätzen, ſondern nach den jedes⸗ 
maligen Umſtänden ſeinem Vortheile gemäß handeln, 
deshalb alle Anlage zum Verbrecher in ſich und hatte ein⸗ 
mal gegen Hildebert geäußert, wer ein altes reiches Weib 
heirathe, könne es auf einer Reiſe nach Italien am beſten 
los werden und beerben und zwar durch einen gefälligen 
Briganten, der mit ſeinem Dolche oder Terzerol die Rolle 
eines erwünſchten tödtlichen Schlagfluſſes zu übernehmen 
bereit wäre. — Das war ja ein Ausweg für Hildebert; 
aber er ſchauderte zurück vor dieſem hoͤllenrothen Wege, 
der plötzlich und grade an der Kirchthüre zu St. Giovanni 
ſich vor ihm öffnete. Er war ſo ergriffen, daß er ſich 
aufraffte und forteilte, als wolle er damit dem böſen 
Gedanken entlaufen, der gleichwohl wie ein Bohrwurm in 
einem Hirn feſtſaß. — Er ging in tiefem Sinnen nach 
m Quartier, denn morgen ſollte wirklich gereiſt werden 
und es gab noch Mancherlei zu beſorgen. Indeſſen flüſterte 


- 


ihm der kleine Teufel der Selbſtſucht alle die Vortheile 
u, welche neben der wiedererlangten Freiheit mit Cäciliens 

eichthum ihn erwarteten, wenn zur rechten Zeit durch eine 
Hand voll Gold ſolch ein tödtlicher Zufall geweckt und 
geſchickt geleitet würde. 

Da die Reiſe mit einem Vetturin für ungleich ſicherer 
gilt, als mit eigenem Wagen, ſo miethete Hildebert Plätze 
in einer Vettura und das unglückliche Ehepaar fuhr in 
der nächſten Morgendämmerung aus den todten Straßen 
Roms. Die Reiſegeſellſchaft beſtand außer ihnen noch aus 
einem deutſchen Profeſſor, einer Frau aus Neapel mit 
ihrem Söhnchen und einem Manne aus Torre del Greco, 
in braunen Hoſen und ſolcher Jacke und ſcharlachrother 
Zipfelmütze. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kirchliches. 
Während auf italieniſchem Boden die blutigen Waffen 
klirren, wurde in Teſchen am 24. Mai von den evangeliſchen 
Gemeinden öſtreichiſch Schleſiens ein Feſt des Friedens ge: 
feiert. Es galt der Erinnerung an den 150 jährigen Beſtand 
der auf Grund der Altranftädter Konvention (22. Auguſt 
1707) erbauten „Gnadenkirche“, genannt „Jeſus Kirche.“ 
Bereits am Vorabend verkündete der hohe, in ſeinen 
hoͤchſten Räumen illuminirte und mit transparenten Gedächt⸗ 
nißſchriften verſehene Thurm weit ins Land hinein den be⸗ 
vorſtehenden Anbruch des feſtlichen. 2 ＋ In voller Lenzes⸗ 
herrlichkeit erwachte der denkwürdige 24. Mai, vom Thurme 
erab durch die feierlichen, von Poſaunenton getragenen 
änge frommer Choräle begrüßt. Viele Tauſende von 
evangeliſchen Glaubensgenoſſen, iche Ganzen wohl über 
15,000) ſowohl deutſcher als polniſcher Zunge, hatten ſich 
aus nah und fern eingefunden. Auch aus dem angrenzenden 
reußiſch Schleſien, das durch den Executions⸗Receß (8. Fer 
ruar 1709) und die ihm dadurch bewilligten 5 Gnaden⸗ 
kirchen zu Sagan, Freiſtadt (im Glogauſchen), Hirſchberg, 
Landeshut und Militſch die gleichen geſchichtlichen Erinne⸗ 
rungen mit Teſchen theilt, waren mehrere Prediger (unter 
ihnen der Superintendent von Groß⸗Glogau) und andere 
Glaubensbrüder herüber gekommen. 
Um 9 Uhr N ſich der Feſtzug nach der Jeſus⸗Kirche 
und hielt unter Glockengeläute, Boͤllerſchießen und Muſik 
durch das Hauptthor ſeinen Einzug in die weiten, feſtlich 
eſchmückten heiligen Räume. „Allein Gott in der Höb' ſey 
Sr, daſſelbe Lied, das vor 150 Jahren bei der Einweihung 
des Kirchplatzes aus bewegter Bruſt von Tauſenden zum 
blauen Himmelsdome ſich empor ſchwang, eröffnete die Feier, 
und das Siegeslied der Reformatjon „Ein feſte N 
unſer Gott“, das mit voller Orgel und Poſaunen begleitet 
wurde, bereitete die Verſammelten auf die Feſtrede vor. 
Während der zweiftündigen Feſtfeier hatten die a 
Glaubensbrüder (meiſt Landleute) außerhalb der Kirche ge: 
wartet, um darauf die von der deutſchen Gemeinde ver⸗ 
laſſenen Räume zum Zwecke einer gleichen Jubiläumsfeier 
füllen. Aber die Menſchen faſſenden Räume erwieſen 
Th als unzureichend. Noch Tauſende mußten auf dem Kirch⸗ 
(ag und auf dem in der Nähe der Gnadenkirche gelegenen 
Riester zuruck bleiben. Doch blieben fie nicht unbeachtet. 
Nur um ſo Iebenbiger an den feſtlichen Einweihungstag des 
Plaßes im Jahre 1709 erinnert, fang die Vollsmenge unter 
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freiem Himmel und ihre Klänge mischten ſich mit dem ee 
begleitenden Feſtſange der innerhalb der Kirche verſam ab 4 
Brüder. Und während dieſe der von der Kanzel heran 
ſprochenen Feſtpredigt lauſchten, hörten ihre Glauben 
noſſen zum Theil unter dem Schatten einer hoben zit N 
fel Theil über den Gräbern der Todten zu gleicher ge 
eſtlichen Erinnerungsreden von zwei andern Prediger. 


Verzeichuiß der Badegäſte zu Warmbrulll. 
Vom 9. bis 14. Juni. Frau Seifenfabrik. Zimmer m. Fam.; Hr. Se 
Kaufm., m. Fam ſämmtlich a. Breslau. — Frau Kaufm. Kühne, mant! 
a. Stettin. — Fräul. v. Trebins a a. Dresten. — Frau Wünſch m. 0 Bun 
Berlin. — Hr. Grunwald, Mülleruiſtr., a. Schleinichen. — 8 Sander 15 
halter, m. Frau, a. Berlin. — Hr. Günzel 25 Gendarm, a. Hultſchil. Tape 
Wageuſchlever, Kupferſtecher, a. Berlin. — Berw. Frau O. L. Ger. Gale 
m. Enteltochter, a. Waldenburg. — Hr. Jeſchindki, Kaufm., a. Halbe 
Hr. Fränkel, Kaufm., a, Breslau. — doctor Buße, Med. Rath u. 
arzt, u. Pai. a. Berlin. — Hr. Krauſe, Scconomle. Inſpect., a. Bertha 
Hr. v. Tieſenhauſen, Kollezien⸗Aſſeffor, a. St. Petersburg. W 
Hr. Herrmann, Gymnaſiaſt, a. Kroes ge 

— 


— 


Müllermſtr., a. Süßwintel. — ; 
Fräul. Jeannette Scheu a. Berlin. — Hr. Rofemann a. Ludwigsderſ 
Böhm, Schloſſermſtr., a. Liegnitz. — Thierarzt John a. P ſchwiz, 7 
Elgt, Bahnhofsſchaffner, a, Breslau. — Hr, Denker, Doctor, a. St. Pei 
„Bom 14. bis 16. Jimi. Frau Bauunternehmer, Steinſetzmiftr. 
Poſen. — Hr. Barchewitz, Paſtor, m. Fam., a. Gränowitz. — Hr. 
Kaufm., m. aus., a, Breslau. — Hr. v. Dobſchüt, Major a. D., 4. 8 
niz Frau Kretſchambeſ. Hennig a. Langwaldau. — Frau Paſter 
a. Kroitſch. — Fr. Emilie Kirſten a. Bofen. — Frau Gensdarm Hep 
witz. — Hr. Gringmuth, Kaufin. u. Fabrikbeſ., a. Hirſchberg. — 
Kaufm., a. Breslau. — Frau Freigärtner Sachs a. Merſchwiß. — 

Hr. Schmidt, Hutfabrik.; ſammtlich a. 


3 m. Frau; 
rau Mullermſtr. Adelt a. Boferig. — Hr. Kunze, Brauermſtr., a, 
Frau Kaufm. Peel a. Örledeber a. 8. — Be. Se a. 
Frau Inspektor Gebauer a. Schadewalde. — Hr. Schumm, Bäckerm 
Dent Sb.-Präſ.⸗Seeret.] beide a. Breslau. — Verw. Frau Handels = 
a. Hohenelbe. — Hr. Seidlig, Stabdarzt im 22, Inf.⸗Negin., a. 
Frau Oberſteiger Beyer a. Königshütte. — Hr. Bräuer, Kantor u. ee, 
E Kr. v. d. Heyd, General-Lieut. a. D., m. Gem., a. Wel 
Jom 16. bis 20. Juni. Hr. Seife, Vahndofs Inſpektor, a. Freiburg, gg 
Thaſz Bergmann, a. Weilsſtein. — Hr. Brendel, Gaſtw., m. Frau, W 
Hr. Alexander, Kaufm., m. Tochter, a. Pleſchen. — Frau Profeſſot, — 110 
Tochter a. Berlin. — Frau Skellenbeſ. Krüger a. Löwenberg. — ® are | 
Handſchuh-Jabrik. Sudhoff m. Tochter; Frau Zucowoly; ſämmtlich . reh 
Hr. Jeſchle, Stellenbef., a. Lanſit. — Hr. Hornig, Gutabeſ., a. Giezmamn 
Frau Grecuter Citronowitz; Frau Kaufm. Gantzauge; beide a. 

Frau Gutsbeſ. Fröms dorf a, Ober- Peilau. — Hr. Kaufm. Lichtenberg * 

— Br, Künzel, Fleiſchermſtr., a. Breslau. — Frau Hofrath Fetſch k. 
— Friul, Jehler a. Niesky. — Frau Mauxermſtr. Otto a. Löwenberg. pan 
v. Winfelde, Sberſt⸗Lleuten, m. Gem., a. Warſchau. — Frau Bäckermeſte . 
a. Breslau. — Hr. Baumeſſter, Kgl. Hof⸗Schauſp., m. Frau u. Tochter, N 
lin. — Frau Gutsbeſ. Scholz a. Cahelleenber — Hr. Jubrech, a 

a. Liegnig. — Frau Dberit v. Hennigs m. Geſellſchafterin a. rel au j 
Hr. Schubert, Kaufm. u. Gaſtw., a. Gnadenberg. — Hr. Wolf, 7 * 
Horizor, — Hr. Leier, Gaſttw., a. Kl. Nohrsdorf“ — Frau Haupt. . 
geb. Freiin v. Gckardſtein, m. Fräul. Nichte, a. Berlin. 1 


— en 

Die Badeliſten des Mineral-Bades zu Hirſchberg i 
10 Kurgaſte nach. : 
Hirſchberg, den 23. Juni 1859, 4 
ie Bade: Verwaltung. 2 


Familien = Angelegenheiten: 
Entbindungs:- Anzeige, Fun 
4043. Heut Morgen 10 Uhr wurde meine geliebte ga 
Marie geb. Kuntz e, von einem muntern Knaben gi? 5 
entbunden. bierm 
Dies beebrt ſich, ſtatt jeder beſonderen Melua anz 
ergebenſt allen Verwandten und N 650 m n. 


eg dorf den 22. Juni 1850. 


N 
1 
1 


1 

u.. Todes ⸗ Anzeige. 
8 ! (Verjpätet.) i 
RN tiefften Schmerz zeigen wir hierdurch allen theilneh⸗ 
Benden Freunden des Verewigten an, daß unſer heißgeliebter 
nander, der Dr. Ern ſt Wild in Miaſteczko bei Grabowo, 
mund einem Zwoͤchentlichen Krankenlager an Unterleibsent⸗ 
Endung am 14. Juni uns entriſſen wurde. Eine trauernde 

tin beweint ihn mit uns in tiefem, unnennbarem Schmerz. 

Örbigsporf, Warmbrunn, Hirſchberg, Lobſenz. 

— Die hinterbliebenen Geſchwiſter. 


s „Anz ei 
& N Uhr iſt unſere 
dochter und Schweſſer Elementine, in einem Alter 
2 2 Jahren, 2 Mon. und 28 Tagen, nach langen Leiden 
it verſchieden. Verwandten und Freunden dieſe ergebene 
eige mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
riedeberg a/ O., den 20. Juni 1859. 
2 S. Scheuner, als Eltern. 
1 Pauline Scheuner, * 
Su Minna Scheuner, als Schweſter. 
Todesfallauzeige und Dank.,“ 
. Verſpätet. 
um 12. Juni c, als am heiligen Pfingſttage, Nachmittags, 
ae älteſter lieber Sohn Hermann Au guſt in Folge 
in Ver dfrung ſeiner Freunde mit denſelben aus, und in einen 
ten S Nähe von Koiskau befindlichen, mit Waſſer angefüll⸗ 
ann teinbruch baden. Da ſie die Tiefe des ; 
{en und unfer Sohn des Schwimmens unkundig war, 


Waſſers nicht 
mb etjelbe darin in einem Alter von 23 Jahren 3 Monaten 
nen Tod. 


77. N 


ode ge. 
eute Nachmittag 4 geliebte und gute 


— 


uns dwar uns jtets ein gehorfamer und lieber Sohn, der 
Adlrch aufopfernden Fleiß ſtets zur Seite ſtand. - 
Alſeuitend in unſerm jo großen Schmerze war uns die 
lichen as große Theilnahme, welche ſich auch bei feiner feier: 
nochm eerdigung an den Tag legte; wofür wir hiermit 
duns als unſern tiefgeſühlteſten Dank ausſprechen, und nur 
Idig ken, den der Höchſte jede Familie vor ähnlichem Ge: 
Jahren möge. \ 
un fe Theilnahme bittend, zeigen dies Verwandten 
elannten hiermit an: 2 
\ die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter: 
Bofer Joſeph Kahlert, Feſchermeiſer, nebſt Frau. 
Wi, den 19. Juni 1859. 


m 


Erinnerung 
an den 25. Juni 1855. 


0 Ju. Meinem Grab’ mögt ihr mit Liebe treten, 
| um ler Wehmuth dann gedenken mein, 
unn Allerdarmer mit Ergebung beten, __ 
8 N werd' ich immer, immer nah Euch fein. 
Er A Pin bei Euch, ob uns gleich Welten trennen, 


Geiſt umſchwebt Euch ſegnend obne End, 
gen vor dem Thron uw kan ich ſtets Euch nennen, 
i 


q wo man leinen Schmerz noch Tod mehr kennt. 


n ehn uns wieder, bört das Wort der Wahrheit 
Wir chließt es ſeſt in Cure Herzen ein; s 
Dan ehn uns wieder in des Himmels Klarheit, 

N werd' ich ewig nur der Eure ſein. 


m ......... * 


Beilage zu Nr. 50 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiakonus Dr. Peiper 
(vom 26. Juni bis 2. Juli 1859). 

Am 1. Sonntage nach Trinitatis (Johannisfeſt): 
Hauptpredigt und Wochen⸗Communion: Herr 
Archidiakouns Ur. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Heuckel. 
alljährige Collecte für die hieſige Gnadenkirche. 

Getraut. 3 

Hirſchberg. D. 14. Juni. Iggſ. Joh. Carl Hain, Weber 
in Straupitz, mit Jgfr. Johanne Juliane Rothe. — D. 19. 
Igg). Carl Robert Scholz, Gürtler, mit Igfr. Carol. Aug. 
Wilh. Pawel. — Wilh. Rüger, Haus: und Ackerbeſitzer in 
Schildau, mit Friederike Dittrich. — Emil Gebel, Tagearb., 
mit Wilh. Erneſt. Linte aus Hartau. — D. 20. Iggſ. Ernit 
Neumann, Freigartenbeſ. in Berbisdorf, mit Igfr. Friederike 
Raſchke. — D. 21. Herr Reinhold Kardetzly, Cantor u. Leh⸗ 
rer zu Probſthain, mit Jungfrau Emma Scholz aus Grunau. 

Landeshut. D. 14. Juni, Carl Gottlieb Goldbach, In⸗ 
wohner in Hartmannsdorf, mit Marie Roſine Hodorf daſ. — 
Carl Aug. Pätzold, Inw. in Merzdorf, mit Joh. Juliane 
Unger aus Leppersdorf. — Franz Rind, Häusler in Nied. 
Blasdorf, mit Chriſt. Aug. Riedel daſelbſt. — D. 18. Iggſ. 
Joh. Ehrenfried Unger in Giesmannsdorf, mit Frau Marie 
Roſine Kloſe, geb. Kammler, ji Hartmannsdorf. 

Goldberg. D. 13. Juni. Auguſt Wolf, Dienſtknecht aus 
Hermsdorf, mit Joh. Scholz. — D. 14. Herr Julius Dan⸗ 
neberg, Schullehrer aus Wanſen, mit Igfr. Bertha Leh⸗ 
mann. — Der Tuchmacher Gottlob Schimbke, mit Frau 
Chriſtiane Arnold. . 

Friedeberg a. Q. D. 30. Mai. Hr. Carl Julius Guſt. 
Scholz, Königl. Penfionair u. Kreisgerichts⸗Kanzlei⸗Aſſiſtent, 
mit Amalie Louiſe Roſalie Wurch. — D. 19. Juni. Carl 
Aug. Kreiſchmer, Gärtner in Röhrsdorf, mit Johanne Frie⸗ 
derite Gläͤſer. 

Geboren. 


Hirſchberg. D. 16. Mai. Frau Handelsmann Albrecht 
e. T., Bertha Hedwig. — D. A. Frau Muſikus Flögel e. 
S., Mar Ernſt Auguſt Robert. — D. 22. Frau Schuhm. 
Menzel e. S., Carl Friedrich. — D. 1. Juni. 1 1 Töpfer: 
meiſter Friebe e. S. Georg Emil Otto. — D. J. Frau Bar⸗ 
bier Friede e. T., Aurelia Gertrude. 2 

Grunau. D. 2. Juni. Frau Inw. Leder e. T., Friederike 
Charlotte. — D. 17. Juni. Frau Inwohner Sommer e. T., 


enriette Pauline. 
0 Nur D. 17. Juni. Frau Fleiſchermeiſter 


Schmiedeberg. 
Daͤsler e. S. 2 

Greiffenberg. D. 10. Mai. Frau Knopfmacher Zobel 
e. S., Friedr. Adolph. — D. 21. Frau Kürſchnermſtr. Werns⸗ 
dorf e. T., Marie Auguſte. — D. 20. Frau Bleichermſtr. 
Schulz e. T., todtgeb. EN 

Greiffenſtein. D. 15. Mai. gr des Rentamts:Boten 
Wehner e. T., Maria Anna. — D. 18. Frau Wirthſchafts⸗ 
Inſpector Morgenbeſſer e. T., Leonore. 

Landes but. D. 12. Juni, Frau Handelsmann Eckert 
e. S., welcher bald wieder ſtarb. — D. 14. Frau Poſtillon 
Lorenz e. T., welche bald wieder ſtarb. — D. 15. Frau Kauf⸗ 


mann Hierſemenzel e. T. 
. 0 Frau Großgärtner 


Friedeberg a. Q. D. 12. Mai. R 
Apelt in Röhrsdorf e. S. — D. 13. — e ee 
Scholz in Egelsdorf e. T. — D. 14. Frau Ackerbeſ. Daniger 
in Röhrsdorf e. S., todtgeb. — D. 16. Frau Zuͤchnermſtr. 


Vollſtaͤdt e. T. — D. 17. Frau Bädermftr. Theuner jun. e. 


— 786 — 


D. 20. Frau Häusler u. Weber Hohlei in Röhrsdorf D. 18. Der j. S. des Inw. u. Weber Ohmann in Egelsden | 


S. — 

e. S. — D. 31. Frau Weißgerbermſtr. Nerger jun. e. T. — 28 T. — Emma Amalie Hedwig, j. T. des Por ellanmalet 
D. 1. Juni. Frau Strumpſmachermſtr. Linke e. S. — D. 10. Stief, 1 M. 12 T. — 5.21 Pauline u Ana ‚ve | 
Frau Nagelſchmied Lorenz e. S. — D. 19, Die Gattin des Hausbeſ. Wilh. Walter, 2 M. — Marie Pauline Ming 
Königl. Aſſiſtenzarzt, Wundarzt u. Geburtshelfer Hrn. Hahm J. T. des Hausbeſ. u. Zimmerm. Vogt, 6 M. 10 T. — 


30. Paul Hugo, j. S. des Hausbeſ. u. Maurer Wilh. gend 
Beftorben. 12 W. — D. 1. Juni. Wilh, Ernſt, Hslr. u. Meſſerſchutch, 
Kunnersdorf. D. 20. Juni. Joh. Chriſtiane Friederike, mſtr. in Egelsdorf, 28 Ye M. 13 T ; 
geb. Meißner, Chefr. d. Häusler Kambach, 49 J. 4 M. 2 T. Theodore geb. König, Wittwe des geweſ. Inw. Menze 

Straupitz. D. 17. Juni. Anna Roſina, geb. Gräbel, 
5 2 des Freibauergutsbeſ. Herrn Raupach, 61 J. 9 M. 


Grunau. D. 21. Juni. Witiwe Joh. Chriſt. Hertrampf, 
geb. Lorenz, 47 J. 7 M. : 
Schwarzbach. D. 13. Juni. Franz Steulmann, Aus: 
9 J. 1 M. 28 T. — Ernſt Friedrich Raubbach, 
Gartner, 64 J. 11 M. 19 T. 
Eichberg. 2 16. Juni. Anna Erneſtine, T. des Inw. 


e. S., todtgeboren. 


4076. Der in Gr.⸗Glogau Imal wöchentlich 
erſcheinende Niederschlesische An’ 
zeiger bringt alle wichtigen Tagesereignifl 
raſch und in gedraͤngter Kürze, und iſt für eine 
großen Theil Niederſchleſiens das geleſenſte po 
litiſche und Anzeigeblatt. Das Quartal koſte 
durch die Poſt bezogen 18%, Sgr. 


enr. Paul., T. des Klempnermſtr. Borrmann, 20 J. 6 M. 4015 N bet! 
ene 5 31. Da gar, Gch DET. des — fehlt: Buchhandlung W. Holleufer in Loͤwen 

edingegärtner Ruprecht, 24 J. 3 M. 21 T. as fich die Schleſter vom alten Fritz erzähle" 

Goldberg. D. 7. Juni. Erneſtine Pauline, T des Guts⸗ Fri 118. 
befiger Hielſcher in Wolmsdorf, 17 T. — D. 8. Frau Häus: Originalbilder ac 6 3 des Bo 


ler Roſina Aßmann, geb. Kloſe, in Wolfsdorf, 47 J. 3 M. Dieſe Erzählungen Dee Sale ar- bib nut 

10 T. — D. 13. Tuchmacher⸗Wittwe Roſina Witſchel, geb. mündlich a — 2 —— 1 je 11 

Hapmann, 65 J. 4 M. 13 . 8 erſten Male in eine Sammlung gebracht, die in 83 OH! 
Sandeshut. D. 16. Juni. Frau Johanne Juliane, geb. lungen den großen König, wie er leibt und lebt, dogg, 

Schiller, verw. Bleiharb, Mullor zu Leppereboiſ, 76 RA Bei frantirter Einſendung von 15 far. erfolgt die Zu 
Friedeberg a. O. D. 15. Mai. Frau Friederike Exneſt. dung des Buches durch die Poſt überall bin franco. 

geb. Feiſt, Ehefrau des Dienſtinecht Rösler, 27 J. 18 T. — Willibald Hollenfer, Buchhändler in Lowenberh⸗ 


Einladung zur Pränumeration auf die Breslauer Zeitung 
8 Indem wir bei Ablauf des Quartals zur Erneuerung des Abonnements einladen, erlauben wir m 
dieſer Einladung durch Hinweiſung auf den Ernſt der Zeitverhältnifie ein beſtimmendes Gewicht zu geben. nd 
Dieſelben find der Art, daß nicht blos derjenige, welcher überhaupt ein Intereſſe für Politik u 


i 
geſchichtliche Entwickelung in ſich trägt, fie im Auge behalten will: fie zwingen vielmehr einen Jeden, e 
will, oder nicht will — ſich mit ihnen zu befchäftigen, al ſie ihn alaugenblilch in nie Rage weichen rönnel 
ihm ein Thun oder ein Leiden aufzuerlegen. h el, 

Der Beſitz einer Zeitung iſt daher mehr als je ein dringendes Bedüurfniß; er iſt eine Norhwendid ng 
und wenn wir uns unſererſeits das Zeugniß geben können, daß wir eifrig bemüht find, den Leſer AT zus 
Schleunigſte über alle Vorgänge des Tages zu unterrichten und ihm zugleich dieſelben redlich und P 1 
zu deuten, ſo glauben wir in der That ein Recht zu haben, dem Publikum die Breslauer Zeitung zum 
neigten Abonnement zu empfehlen. PR 

Der vierteljährliche Abonnements: Preis beträgt am biefigen Orte 2 an 
auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 14¼ Sgr., un weiten 
auswärtige Jutereſſenten erſucht, ihre Beſtellungen bei den nächiten Poſt-Auſta ne, 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit wir im Etande nd, eine ununterbrod 


regelmäßige und vollfiändige Zufendun ti 5 g 0 
Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


. Theater in Warmbrunn. 


„Sonntag den 26. Juni: Stadt und Land oder der 
f Niehhändler aus Ober⸗Oeſterreich. Komiſches Lebens: 
id mit Geſang und Tanz in 4 Abtheilungen von Kaiſer. 

N TE Anfang ½%7 Uhr. ER 


. Mittwoch den 6. Juli 
Morgens 9 Uhr 
Miſſionsfeſt in Deutmannsdorf. 
Mppredigt am Abend vorher: Paſtor Froböß aus Gies⸗ 


mannsdorf. 
| Mpeg: Miſſions⸗Inſpektor Wallmann aus Berlin. 
kale Superintendent Meisner aus Adelsdorf. 
e Paſtor Spieker. 


erenz für innere Miſſion am Nachmittage, geleitet von 
Leſchke aus Schreiberhau. 


Alle Freunde des Reiches Gottes find herzlich dazu ein⸗ 
geladen 


. 0 
der Vorſtand des Miſſions⸗Hülfs⸗Vereins 
1 zu Deutmannsdorf. Spieler. 


Landwirthſchaftlicher Verein. 3 | 


8 
kung ven 30. Juni, Nachmittags 2% Uhr, 
1. in den drei Bergen. 
Vrämiirung der Konkurrenten bei der Aufzucht von 
2 indvieh. 
Mittheilung über die Reſultate bei den operirten Kühen. 
1 eber die zweckmäßige Fruchtfolge im Gebirge. 
ann der thieriſche Dünger auf die Dauer entbehrt 
. erden, wenn ſtatt deſſen Guano, Knochenmehl, Chili: 
9 alpeter und dergleichen zur Anwendung kommen? 
ormittag von 11 bis 12 Uhr findet die Ausſtellung 
dose ur Prämiixung angemeldeten einjährigen Kälber, im 
| zu den drei Bergen, ſtatt. 


Br Der Vorſtand. 
| die Schneider⸗Innung zu Friedeberg ed. 


freundſchaſtlichſt ihre Innungsgenoſſen ein, ſich 
um n ontag den 27. Juni, Punkt TIER 
Ainpnattal bei ihrem Oberälteften, Herrn Wurch, ein: 
en. Krankheit kann nur entſchuldigen. 


D r Vorſtand. 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Feilen Mit jr auf die Bitte, um Binden, Charpie ꝛc., 
dom 20. des ble en Koͤnigl. Bataillons Commando hier 
Fertgun Juni e, Ibeifen wir Denen, welche ſich der Binden: 
5 Raps "A unterziehen wollen, ergebenſt mit, daß in unferer 
Arber Regiſtratur neue Leinwand zur Koene dieſer 
Hirſchbere einem dazu vorhandenen Fond verabfolgt wird. 
erg, den 23. Juni 1859. 

Der Magiſtrat. 


Vogt. 


Da zu dem 150 jährigen Jubelfeſt der evangeliſchen Gna⸗ 
denkirche hierſelbſt am 4. Juli c. vielſeitig von den hieſigen 
Bewohnern derjenigen Straßen und Plätze, durch welche ent⸗ 
lang der Feſtzug ſtatt findet, — es ſind dies der Markt und 
die innere und äußere Schildauer Straße — Laub zur Er⸗ 
richtung von Ehrenpforten und da Ausſchmückung der Häus 
ſer gebraucht werden dürfte, ſo haben wir unſern Forſt⸗In⸗ 
ſpeckor und Rathsberrn Herrn Semper beauftragt, Jedem, 
der ſich wegen Verabfolgung von Laub an ihn wenden ſollte, 
daſſelde gratis zu verabfolgen, find dagegen genöthigt, Jeden, 
welcher ohne durch eine ſchriftliche Anweiſung des genannten 
Forſtſchutzbeamten ſich zu legitimiren, ſelbſt Laub aus unſern 
Stadtforſten, vom Cavalier⸗ oder Hausberge bolen ſollte, 
unnachſichtlich als Forſt⸗Contravenienten zur Beſtrafung zie⸗ 
hen zu laſſen. Hirſchberg der 15. Juni 1859, 

Der Magiſtrat. 
4001]. Laut landräthlicher Verfügung vom 17. d. M. haben 
die ſeit dem vorigen Departements⸗Geſchäft von den Truppen 
auf Reclamation oder wegen temporairer Unbrauchbarkeit 
Entlaſſenen, die Benefiziaten, ſowie die bei dem diesjährigen 
Kreis⸗Erſatzgeſchäft als ganz: und halbinvalide anerkannten 
Reſerve- und Landwehrmänner ſich zur Reviſion auf 

+ den 28. d. Mts., früh 6 Uhr, 
bei der Departements: Kommiflion im Schweizerhauſe zu 
Erdmannsdorf zu geſtellen. In Bezug auf die Vorſtellung 
der Reclamanten iſt außerdem beſtimmt, daß diejenigen 
Perſonen mit zur Stelle gebracht werden müſſen, auf die es 
bei der Entſcheidung ankommt, als der arbeitsunfähige Vater 
oder Bruder, die gebrechliche Mutter oder Schweſter. Auch 
ſoll laut landräthlicher Verfügung in demſelben Local und 
an demſelben Tage, Nachmittags 3 Uhr, die Prüfung 
der Reclamationen der Wehrleute 2ten Aufgebots ftattfinden, 
wozu ſich die betreffenden Mannſchaften perſönlich einfinden 
koͤnnen. Hirſchberg, den 23. Juni 1859. 

Der Magiſtrat. 


Vogt. 


4010. Bekanntmachung 
der Konkurseröffnung und des offenen Arreſtes. 
Königliche Kreisgerichts-Deputation Schönau. 
Schönau, den 20. Juni 1859, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Stellenbeſitzer und Viehhänpler 
Auguſt Flade zu Kleinhelmsdorf iſt der gemeine 
Konkurs eröffnet. RT. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Bürgermeiſter Hankke hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf 
Sonnabend den 2. Juli 1859, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreistrichter Kanther im 
Gerichts Zimmer hier anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchlaͤge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters 
Wieden 8 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
baben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


Nichts an denſelben 1 verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 


von dem Beſitz der Gegenſtände j . 
bis zum 1. Auguſt d. J. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Konkurs ⸗Maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 


* 


— 


4062. Nach einem Beſchluſſe des letzt verſammelt geweſenen 

Propinzial- Landtages ſollen aus dem Zinsgewinne der Pro: 

vinzial⸗Hilfskaſſen Prämien an treue Dienſtboten gezahlt 

werden. Haupfſächlich iſt 25 jährige treue Dienſtzeit bei der: 

ſelben Herrſchaft bei dem bis Ende a c. bei uns einzu: 
t 


reichenden Zahlungs⸗Antrage Hauptbebingung. Weiteres 
darüber iſt in unſerer June! 5 ee zu erfahren. 
uni h 


Hirſchberg, den 23. 
Der Magiſtrat. Vogt. 


3898. F 

Am 2. Juli d. J., von Vormittags 11 bis Nachm. 4 Uhr, 
ſollen die zu dem Nachlaſſe der verehelicht geweſenen Bäk⸗ 
kermeiſter Knippel, Caroline geb. Lichhorn, gehörigen un⸗ 
ter den No. 438 und No. 502 zu Nieder⸗Schmiedeberg gele⸗ 
enen Häuſer im Auftrage der Erben auf der Geſchäfts⸗ 
tube des Unterzeichneten im ſchwarzen Roß zu Schmiedeberg 
meiſtbietend verkauft werden. 

Das erſtere Haus iſt maſſiv gebaut und mit Schindeln 
gedeckt, es enthält zwei Stuben, ein maſſives Gewölbe, Keller, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. Das zweite Haus iſt halb 
maſſiv gebaut, zur andern Hälfte beſteht es aus Bindewand 
und enthält drei Stuben, ein Gärtchen und Hofraum. 

Kaufluſtige werden zu dem anberaumten Verkaufstermine 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Kaufsbedingungen 
ſowohl in der Kanzlei des Unterzeichneten, als auch bei dem 
Bädermeifter Herrn Carl Knippel und dem Schneidermeiſter 
Herrn Carl Knippel beide zu Schmiedeberg eingeſehen wer⸗ 
den können. a ö 

Die Aufnahme des Kaufvertrages kann bei einem annehm⸗ 
lichen Meiſtgebote ſofort erfolgen. i 

Hirſchberg den 11. Juni 1859. 

Der Königl. Juſtizrath und Notar. 
von Münſtermann. 


4030. Anction. 

Montag den 4. Juli c. ſollen von Vormittag 9 und Nach⸗ 
mittag 2 Uhr ab, aus der Handſchuhmacher Conradiſchen 
Concursmaſſe: Glace- und verſchiedene andere Lederhand⸗ 
ſchuh, Strickgarne, Strümpfe, Unterjacken und Hoſen, Schnür⸗ 
ſenkel, Beſatz- und Anſtoß⸗Schnuren, Merino und andere 
Borten, Bänder, Kravatten, Heſenträger, Kleiderbeſätze, Zwirn, 
Seide, Knöpfe, Nähnadeln, Regenſchirme, Damen⸗Taſchen 
u. a. m., ſowie ein Sopha, 2 Waaren- u. ein Menageſchrank, 
ein Ausziehtiſch, ein Kleiderſchrank, ein Ladentisch meiſtbie⸗ 
tend gegen baldige Vetgdlueß ia werden. 


Löwenberg, den 16. Juni 1859. 5 
Schittler, Auktions⸗Kommiſſar. 


4072. Dienſtag den 28. Juni, Vormittags 10 Uhr, werden 
auf hieſigem Markte 
ein einſpaͤnniger Plauwagen, 
2 ein zweiſpänniger Foßigwagen, 
Geſchirte, Kleidungsſtücke und andere Sachen gegen baare 
Zahlung meiſtbietend verkauft. 5 
Friedeberg / O., den 22. Juni 1859. Illing. 


4014. 
Holz Verkauf. 
Dienſtag den 28. Juni, Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
im hieſigen katholiſchen Kirchwalde 30 Fuder Stöcke, 19 Schock 
Reißig, ſowie mehrere Klaftern fichtenes Scheitholz gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden, wozu er e einladet 
das katholiſche Kirchen ⸗ Kollegium. 
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Seb e e ce lache ch c en ch 


8 1018. Auction. 


Sonnabend den 2. Juli c., früh von 8 Uhr ab, 
ch werde ich ſämmtliches Inventar im Gatthofe zum deuk⸗ 
ſchen 5 bier, beſtehend in Betten, Meubels, Haus 
eb geräth, Flaſchen, Gläfern und eichenen Fäſſern, fo wie 
e verſchiedene Sorten guter Weine und Schnäpfe und S 
ein noch brauchbares Billard nebft Zubehör, meiftbie: 
tend gegen baare Bezahlung öffentlich verkaufen, wohn 
Kaufluſtige einladet. 
Lähn, den 22. Juni 1859. 
Jeuchner, Gaſtwirth. 


EB 0 
EEEEHEPLEEELLFFILFEFRREFTN | 
. | 
| Auction. 
1 den 1. Juli d. J., von früh 9 Uhr ab, werde 
Umzugs halber in der mir früher gehörigen Beſitzung Nr. end 
hierſelbſt verſchiedene Möbels und Hausgeräthe, beſtehen. 
aus 10 Schränken verſchiedener Gattung, worunter di 
Schreib⸗Secretair, 2 Sophas, ½ Duzend Bettitellen, n, 
Komode, Tiſche, Stühle, Bänle, Spiegel, Bilder, Rad und 
Kinderwagen ꝛc., öffentlich gegen ſofortige baare Desablin 
meiſtbietend berfteipern, wozu Kaufluſtige hiermit eingela 
werden. Schmiedeberg, den 22. Juni 1859. 


Jurin te 
Zu verpachten. 


3977. e ah ynagrrg ift die Schmiede der verd. 
11 75 Gürtler Krebs zu Kunnersdorf, dicht achte, | 
hauſſe gelegen, termino Johanni anderweitig — 9 
4040. Auf dem Dominio Neudorf, Kreis Liegnitz, ien. 
Milch von 22 Stück Kühen ſoſort zu verpach e, 
Kautionsfahige Pächter erfahren das Nähere in Trie | 
witz bei dem Wirthbihafts: Amte Be 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 10 
4009. Durch Gefhäfte und Zeitmangel verhindert a ö 
Bekannten Lebewohl zu ſagen, empfehle ich mich hie rm 10 
freundlicher Exinnerung bis zum Wiederſehn in hoffen 
froheren und beſſeren Zeiten. 9 1. 

Hirſchberg, den 21. Juni 1859. Dr. Meyer. 


4013. erzliches Lebewohl! N 
Allen meinen 2 und Belannten fage ich bei neh 
Abreiſe von Schmiedeberg nach Poſen ein herzliches Bucer 
f Richard Holitihle, Oder⸗Bäcker .“ 
Schmiedeberg, den 19. Juni 1859. er f 
2 F ich 
4070. Mit Genehmigung der Königlichen Regierung habe 
die Agentur der Hage Versicherungs Gesell 
für Feldfrüchte — Germania — in Berlin athen 
nommen. Indem ich dieß hiermit den Herren Lande zeit. 
anzeige, bin ich berechtigt und verpflichtet, Anträge enn bei 
anzune ide eds und 1020. iez 
mir verabreicht. nau, den 18. Jun 9. 4 
Der Agent: F. K . 


iment 100 4 


4075. Bei meiner Ginberufung, zum Re 


allen meinen Freunden und Belannten ein herz! 8 
Lebewoßff 8 Ear gene 


Petersdorf, den 21. Juni 1859. 


9040. 
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Nachdem ich die Spezial⸗Agentur der Preußiſchen⸗Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


bieder übernommen habe, zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen 
eis bereit bin und auf e gern nähere Auskunft ertheile. 


Statuten, Proſpekte, 


Hohenfriedeberg im Juni 1859. Agent der Preuß. Renten- Verficherungs » Anftalt. 


echenſchaftsberichte und Rententabellen liegen zur Einſicht bereit. 


S. Salut, 


— — Z —— 


00 


N 10 2 
enten feder Ark, ſie empfiehlt endlich ihre 


A 
Mräge angenommen von den Agenten der Geſellſchaft 


72 Allen meinen verehrten Kunden, Verwandten und 
(tern en — S.) in Schmiedeberg, ſowie meinen lieben 
in Löwenberg ein herzliches Lebewohl! 
a Adalbert Tſchorn. 


40 s 
walt Allen Verwandten und Freunden, ſowie auch meinen 
Röp Gaͤſten ein herzliches Lebewohl. 1 0 
dorf a. O., den 20. Juni 1859. A. Apelt. 
1: (Berfpätet.) 
Dei m: Lebewohl! 
Nora einer Abreiſe von bier nach den Vereinigten Staaten 
Mein erikas (Hafen Baltimore) kann ich nicht unterlaſſen 
‚gelten en, wie allen aufrichtigen Freunden in 


| due beſ en Heimath noch ein herzliches Lebewohl zu ſagen. 
er in ondere Verpflichtung habe ich dem Herrn Lehrer Wan⸗ 
Fanden Hermsdorf u. K. für die über alle bei einer Aus⸗ 


elehrrung in Betracht kommenden Fragen mir ertheilte 
Daus eng, wie dafür zu danken, daß er mich an ein bremer 
erderumpfoblen, das ſich die reellſte und jorgfältigite Ve: 
h Jolge it Paſſagiere angelegen fein laßt. Ich habe allein 
jeher de leiner Empfehlung den preuß. Thaler zu 2 Cents 
f. rwerthet, als es anderen Auswanderern gelungen 
Meiner 3 meine Angelegenheiten find hier zu meiner und 
ben Familie voller Zufriedenheit geordnet worden. Und 
Car laß es faſt als eine Pflicht, Jedem, der mit dem 
heut der Auswanderung umgeht, nach allen Theilen 
| acfundig er ſich auch wenden will, zu rathen, zuvor die 
| Vremerk Belehrung des Herrn Wander zu erbitten. 
hafen, an Bord des Dreimaſters Borgſte de 
% Plain Schweichel), den 4. Mai 1859. 
* Rob. Böhm aus Arnsdorf nebſt Familie. 


. die Schleſiſche Zeitung iſt Bull mit zu leſen. 
): Commiſſionair G. Meyer. 


dei meinen geehrten Kunden hiermit die ergebene 
ſorſehe, No 16 e meine ae — 1 
Bol nd bitte deshalb um geneigte Aufträge, 

 Menpain den 22. Juni 1859, 9 4 


Verwittwete Buchbinder Hoheit. 


| Die GERMANIA, __ 
Lebens Verſicherungs Actien - Gefellichaft zu Stettin, 


ihr Grund: Kapital: Drei Millionen Thaler, 
r 


et gegen feſte Prämien: Lebens- Verficherungen, Ausſteuer⸗Verſicherungen, Verſicherungen von Bes 
N Äbnißgeldern ; fie gewährt: de Pre Erziehungsgelver, Penſionen für Wittwen oder Waiſen, 


Kinder - Derforgungs - Kaffen. 


Proſpecte werden unentgeldlich verabreicht, ſowie unter bereitwilligſter Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft 


Haeusler & Hein in Hirſchberg, zwiſchen den Brücken Nr. 689. 


Lebensverſicherungsbank für Deutſch⸗ 
land in Gotha. 


Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1858 mit einer 
Ueberſicht über die nunmehr 30jährige Wirkſamkeit derſelben 
iſt bei den Unterzeichneten unentgeltlich zu haben. Ver⸗ 
ſicherungsbeſtand: 21470 Perſonen mit 34.608200 Thlr.; 
Bankfonds: 9,269 482 Thlr.; reiner Ueberſchuß zur Dividen⸗ 
denvertheilung in den nächſten 5 Jahren: 1.513243 Thlr.; 
Dividende für 1859 aus 1854: 30 Prozent; Zahlung für 
6628 Sterbefälle in 30 Jahren: 10.988974 Thlr.; vertheilte 
Dividenden: 3,890780 Thlr. Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend 
laden zur Verſicherung ein: 

Friedr. Lampert in Hirſchberg. 

Zul Ulrich in Goldberg. 
Weiß in Jauer. 

C. F. Pohl in Landshut. 

J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 

F. H. Mende in Schmiedeberg. 

Ziebig 8 Co. in Waldenburg. 


40%. Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem geehrten Publikum, ſowie den Herren Kaufleuten 
hier und der Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am 
hieſigen Orte in meinem Hauſe, Schulgaſſe Nr. 104, eine 

Eſſig⸗ Fabrik 

angelegt habe. Ich fabricire den ſtärkſten Sprit, ſowie den 
ſchwächſten Eſſig, und es wird mein Beſtreben fein, Aufträge 
auf das Beſte und Billigſte auszuführen. Für gute Maare 
werde ich ſtets bedacht ſein, und ebenſo verkaufe ich davon 
in kleineren Partien. Hochachtungsvoll H. Auguſtin. 


Verkaufs Anzeigen. 
3955. Eine Gaſtwirthſchaft auf dem Lande, mit Ader, 
ſchoͤn gebaut, iſt zu verkaufen. Das Nähere auf portofreie 
Bi! durch den Kaufmann 


Höhlmann in Striegau. 
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unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft darüber er'beilt der Optjkus Hr. Heinze in Heriſch⸗ 
dorf und der Bädermeifter Fellmann in Warmbrunn. 
4036. Verkauf einer Windmühle. 
Eine Windmühlen⸗Nahrung mit 8 Scheffel Ausſaat 
iſt mit vollſtändigem Inventarium unter ſehr ſoliden Bedin⸗ 
ade zu verkaufen. Selbſtkäufern ertheilt nähere 
uskunft franco Herr Buchbinder Anders in Striegau. 


4059, — 4 Für Naueher — 


empfehlen wir unſer bedeutendes Lager feiner impor⸗ 
tirter Havanna: Cigarren zu ſoliden Preiſen. 


Hirſchberg. Gebrüder Caſſel, 
N neben dem Gaſthofe zum weißen Roß. i 
4006. Verkaufs ⸗Anze 


5 ig e. a 
Ein Haus auf einer der gelegenſten Stelle mit Verkaufs⸗ 
laden, drei Gewölben, Pferdeſtall, drei Stuben und Boden 
iſt ſofort zu verkaufen. Die Hälfte des Kaufgeldes und wenn 
es fein muß auch zwei Dritibeile können ſtehen bleiben. 

Das Nahere iſt in der Expedition d. Boten zu erfragen. 


3947. Fliegenholz, 


j zum Tödten der Fliegen, 
bei Eduard Bettauer. 
Gegen Einſendung von Ein Thaler und 
2½ Sgr. oder Poſtvorſchuß übernimmt Aufträge 
zur ſchnellſten Beſorgung der weltberühmten 


Dr. Romershauſens Augeneſſenz 


entgegen die Handlung ; 
Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


3815. Mehrere ein- und zwei⸗ 
ſpaͤnnige Wagen find billig u Er 
verkaufen, und ſtehen dieſelben 3 
beim Kfm. Herrn Dinckler vor 


dem Langgaſſenthore zur Beſichtigung. 


4023. Reis das Pfund. 2 Sgr., 12 Pfund für 21 Sgr., 
den Centner 5 Thlr., verkauft Berthold Ludewig. 


4020. Bettfedern zu billigern Preiſen empfiehlt 
A. Wallfiſch in Warmbrunn. 


4011. Auf dem Dominio Robrlach iſt eine Quantität 
Grummet, vom vorigen Jahre, zu verkaufen. 


4007. 200 Schock Strohſeile 
ſind zum Verkauf im Gute Nr. 4 zu Heriſchdorf. Walter. 


404. Zu verkaufen: Ein ſteinerner Reiben apf, 

eine Schrotmühle mit 8 * 2 * 

ein Reitzeug. Friedr o tz. 
Fürſchberg, den 23. Juni 7550 


Garantie der Echtheit. 


4038. Das weltberühmte, wirklich ächte 


* 0 

Dr. White's Augenwaſſer 
iſt ä Flacon 10 Sgr. bei dem alleinigen Verfertiger 10 
Ehrhardt in Altenfeld in Thüringen zu haben. Auſteade 
übernimmt ohne Portoerhöhun 8. Mat ſchal tee 
in Goldberg. Friedrichsſtken 


Dr. Borchardt's Fed 4 
Kräuter - Seife. # yaavem ver l 
& Jahren fo wohl 0 ! 


: ’ ü der n 
Dr. Hartung's ! a pee 


Chinarinden⸗Oel fe 
N u und I ligfache Machbil 
KRÄUTER-POMADE. J baer Fe 
P kate — bervotin 


7 
Dr. Suin de Boutemard’s 4 wollen die geehfin 
„ nien 1 
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Bolkenhain: C. Schubert, Bunzlau 1 
ECharlottenbrunn: H. E. Seyler, F 
junke, Freiſtadt: M. Sauermann, G 
ſchneider 4 Co. Görlitz: Apothet. E. 
Greiffenderg a. G.: W. M Trautmann, 
C. O. Raupbad, Jauer: H. W. Schuber, 
but: C. Rudolph, Lauban: Rob. Ollen 
C. G. Burghardt, Liegnitz: F. Til 2 u 
bera: J. C ch Mustanı CME, 8 
Neurode n J. J. Wunſch, Nimptſch: C. 
Reichenbach: C. Hch. Dyhr, Salzbrunn: chan 
rand, Schmiedebern: 6. 9. Zauflind, Fenbeih; 
Fr. Menzel, Schweldnitz: Adolph Gre \ 
Strehlen: J. F. Neugebauer, Striega gehn und 
lad, Waldenburg: 6, ©. Hammer & [ 
Warmbrunn: bei C. E. Fritſch. 


unzelwitz, den 4. Juli 1851. 


G. B. Hoffmann. 


Nol — Brieg: 
h kenhain: C. Schubert. 


Meſtenau: 
6039 — 

. Auf dem zur Herrſchaft Malitſch gehörigen Dominio 
Witvelw , Kreis au jtehen 100 Stück Mutter: 
ZAfe und 50 Stück Schoͤpſe zum jofortigen Verkauf. 

Zu verkaufen 10 ſchöne Brahma- und Coch in⸗ 


| | * 

| Mina, Süpner nebſt Hahn. Wo? ſagt Herr Conditor 

Scholtz in Hirſchberg. ne 25 
l. * Einen leichten zweifpänni ckfedern 

zweiſpännigen, auf Druckfeder 

denden und mit ſchönem Lederverdeck verſehenen Blau: 

dry N weiſet der Gaſtwirth Herr Hartwig in Warm: 

en zum Verkauf nach. 


40 5 r Kauf Geſuch. 
Butter in Kübeln kauft 
1 Berthold Ludewig dunkle Burggaſſe. 


R. Friedrich. 


Sr, 
95 


8 u ver mietheu. 


12 Butterlaube Nr. 34 find freundliche Wohnun⸗ 
. don Michaeli ab zu vermiethen. 


Ale, Lang, aſſe Nr. 141 ift eine freundliche Stube nebſt 
u ben und ver baldigſt zu vermiethen und zum 2. Juli 
aden be. . 
nebſt Auf der Greiſfenberger Straße Nr. 855 iſt eine Stube 
I Alkove baldigſt zu vermiethen. 


emuth. 


al 

6% Ju Mid d. J. iſt eine Wohnung von 
Rutuben, 20 eenebſt Veigelag in der 1, Etage 
du g, Nro 30, Ecke Garnlaube und Kreisgericht, 
i V. S. Vallentin sen 


in mieten. 
ei freundlich gi N Ftage find auf 
l e Zim mer in der erſten Etage find zuſammen 
Auch el an 100 e Miether ſofort mit auch ohne Meubles 
IB \etben bei A. Kiefer unterm neuen Thore zu Hirſchberg. 


Rabl wei ineinandergehende Stuben parterre find aus: 
Jorſtadt mit ſchoͤner Nüsßcht und Gartenbenutzung in der 
u erſah vom J. Juli an zu vermiethen und iſt das Nähere 
nen in der Expedillon des Boten. 


0 Aromen finden Unterfommen. 
nir! ord⸗Arbeiter zur Ernte, auch zum ſofortigen 
Te, Önnen ſich unter Veibein ung eines Moralitäts: 
ihres Ortsvorſtandes, perſonſich im Wirtbſchaftsamte 
tedeberg melden. — Arbeitern aus der Ferne 
e Dauer ihrer hieſigen Arbeitszeit auch Wohnung 


F 
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Arte. Te 
y Gern beſcheinige ich dem Kaufmann Herrn Adolph Greiffenberg in Schweidnitz, daß ich das Perſiſche Inſekten— 
Uder gegen Holzwürmer in meinen Möbeln mit dem beiten Erfolg angewendet habe. 


Helena Ritter, Bauergutsbeſitzerin. 


Jedes Packet Inſekten⸗Pulver und jede Flaſche Inſekten⸗Tinktur trägt den beigedruckten 
Stempel, worauf ich beim Kaufe genau zu achten bitte. Preis eines Inſekten⸗Pulvers 6, 3 
und 1½ ſgr. Inſekten⸗Tinktur die Flaſche 10, 5 und 2½ ſgr. 

Lager davon halten, in Hirſchberg: J. G. Diettrich's Wwe. Wohlau: 
Carl Matzdorf. e 
0 et e er Neumarkt: E. F. Nicolaus. Frei: 

urg: Carl Herberger. Gleiwitz: M. V. Reszezynski. 
Fi ' N N Adolph Greiffenberg in Schweidnig. 


Warmbrunn: Reichſtein & Liedl. 
Greiffenberg: W. M. Trautmann. 


4033. Ein zuverläßiger, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Schäferknecht wird zum baldigen Dienſtantritt vom Do⸗ 
minium Ober⸗Hohendorf bei Bolkenhain geſucht. 


4929. Ein tüchtiger Drechslergeſelle, vorzüglich auf 

Holzarbeit 3 und wo möglich militairfrei, findet 

ein baldiges Unterkkommen beim | 
Drechslermeiſter Petzold in Landeshut. 


4012. Ein zuverläßiger, unverbeiratheter Bedi enter und 
ee Kutſcher finden baldiges Unterkommen. 
o? beſagt die Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
4035. Ein ſeit 2 Jahren auf einem Polizeibureau beſchäſ⸗ 
ligter, anſtändiger, junger Mann ſucht gegen freie Station 
ein anderweitiges Unterkommen. Gefällige Offerten werden 
unter der Chiffre E. E. post restante Schweidnitz erbeten. 


404. Ein Mühlen: Wien 
militairfrei und in den mittleren Jahren, ſucht bald ein 
Unterkommen in einer Dauermehl-Mühle. Das Nähere iſt 
zu erfahren bei dem Kaufmann Brendel in Liegnitz. 
4028. Ein Mann in mittlern Jahren ſucht bei einer Herr⸗ 
ſchaft eine Bedienten⸗ oder Haus hälter ⸗Stelle, 
Nähere Auskunft ertheilt E. Rudolph in Landeshut. 


2 * „ — N ” 

= Eine Wirthſchafterin 

in gelebtem Alter, welche ſchon feit vielen Jahren in folder 
Stellung fungirt hat und von ihren bisherigen Herrſchaften 
beſtens empfohlen wird, ſich auch noch in Condition befindet, 
ſucht vom nächſten Johanni⸗Termin ab eine ähnliche Stellung, 
Offerten mit den elwaigen i beliebe man gefäle 
ut an den Buchdrudereibefiser Ulbrig in Bolkenhaln zu 
richten. 


eebrlings , Geſuche. 
4034. Ein Wirthſchafts⸗Eleve kann gegen mäßige 


Penſion bald oder zu Michaeli in der Nähe von Jauer und 
9 


Bolkenhain in die Lehre treten. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


3903. Ein junger Mann gebildeter Eltern, mit den nötbigen 
Schulkenntniſſen verſehen, welcher ſich mit Luſt und Liebe 
der Landwirthſchaft widmen will, findet gegen Zahlung 
einer mäßigen Penſion bald eine Aufnahme. Wo? iſt zu 
erfragen in der Expedition des Boten. 


GSeldverEtehr! 
3945. 15090 Thaler werden auf ſichere Hypothek bei 
pünktlicher Zinſenzahlung baldigſt geſucht. 
Näheres direkt durch die Expedition des Boten. 


4052. Ein⸗, Zwei: bis Dreitauſend Thaler werden 

gegen pupillariſche Sicherheit, ſofort, Zahlung 2. bis 

Juli d. J., geſucht. Nachweis in d. Expd. d. B. 
Einladungen 

40%, Sonntag Tanzmuſik im langen Haufe, 


4066. Sonnabend den 25. Juni zu Kaldaunen und 


den 26. Juni ladet zur Tanzmuſik nach 


Sonnta 
G. Hornig. 


Neuwarſchau ein 
4058. Morgen Sonntag Tanzmuſik im Rennhübel. 


Morgen, Sonntag, Tanzmuſik im Kunnersdorfer Kretſcham. 


4027, Auf Sonntag den 26. Juni ladet zur Tanzmuſik 
höflichſt ein Feige in Eichberg. 
4051. Sonntag den 26. Juni Tanzmuſik im ſchwarzen 
Roß zu Warmbrunn, wozu einladet Franzky. 


4044. Sonntag den 20. d. ladet zu gut beſetzter H ornmuf it 
auf den Weihrichsberg, Anfang 3 Uhr, ein Fiſcher. 
4067. Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß ich das Gaſthaus „zum Hirſch“ käuflich an mich 
ebracht habe. Für gute Speiſen, Getränke und prompte 
— werde ich beſtens beſorgt ſein und bitte um die 
Gunſt des frühern Zuſpruchs. Er u ſt Ku hut, 
Spiller, den 23. Juni 1859. Fleiſchermeiſter. 


4068. Sonntag den 20. d. M. ladet zu friſchen Kuchen 
und Trio nach Voigtsdorf ergebenſt ein Tſchentſcher. 


4078. Sonntag den 20. Juni ladet zu gut beſetzter Tanz⸗ 
muſik freundlichſt ein verw. Rieger in Hohenwieſe. 


Cours Berichte. Säle br. & 1000 rtl. Niederſchl. Mark. 4 pCt. — 
22. Juni 1850. 3½ pt.. „ 77% G. Neiſſe⸗Bri „ 

Dreölau, 22. Juni dito Dito neue Lit. A. ApCt, FR, 6. i e Meer 2 

„ p Lu 


Geld: und Fonds: Eourfe. 
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dito dito Lit,B. 4pC, + 


4054. Zur Tanzmuſit ladet Unterzeichneter auf Sone 
den 26, Juni zum Abſchied ergebenſt ein. Für gute ug 
u. Getraͤnk wird beſtens geſorgt ſein. Steinert. Lehm” 


4053. Sonntag den 26. Juni ladet nach Kai aldau 
Tanzmuſik 998 a A a 8 Brauerei 
Als Brauermeiſter eingeführt, N 
Heiß ich nun Meiſter Arlt, 
Deßhalb wird bei mir muſizirt, 
Beſucht mich Alle bald; 
Ich ſorg' für Branntewein und Bier, 
Ich bitt' beſucht mich zahlreich hier. 


ag. 1 Dresden. ZU 


Sein im vorigen Jahre durch Neubau bedeutend ve 
5 bequem eingerichtetes, in der Nähe fämmilich 
ahnhöfe gelegenes | 


Hotel zur Stadt Prag 


empfiehlt Unterzeichneter Einem hochgeehrten reiſenden 5 
blikum, unter Zuſicherung einer ausgezeichneten und 
reellen Bedienung, ganz ergebenſt. Friedrich Kelt 


— 


Getreide: Marft: Preife 
Hirſchberg, den 22. Juni 1859. 


Der w. Weizen g. Weizen] Roggen [ Gerite Hale 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 9 75 
| 4 


Hochſter 3012 — 21271—| 2 1.—115f—! 
tittler 11% 1 Ein Fe 
Niedriger 1116 —|| 11121] 1l15[—| ıl 6I ZT 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 25 for. — Mittler 2 rtl. 20 for 


6 
= L 


— — mn nm nn ne — — 


Breslau, den 22. Juni 1859. 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 8% rtl. bez. u. 


Brief. 


857 Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 


„ „ „ „ 93½ Br. dito dito dito 3½ pCt. — * 

1 F Nentenbr. 45 80¼ G. Wechſel-Gourſe, 
ouisd or 9 Br. | Krak.- Ob. Oblig. 4 pt. — — Aumſterdam 2 Mon... 140% l 
Be Bank⸗Billets » 82%, Br. Hamburg k. S. 14 1 bel 
er Bant:Noten =» 71½ ©. Eifenbahn : Aktien. dito 2 Mon. » MENT: 
Oeſterr. Währg. : . „ 67 ½ G. Bresl. Schwelpn.⸗Freib. 69%, Br. | London 3 Mon.. 6,4% f 
räm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 104%, Br. dito dito Prior. pCt. 71¼ G. dito f. S.. 6,1 
taats⸗Schuldſch. 3% pCt. 73%, Br. Oberſ. Lit. A. u. C. 3½ pCt. 97 Br. Wien in Währg. 
F en e ee 

i „Sch. r. o Prior.⸗Obl. 73 ; i 1 * 
dito dito neue 3½ pCt. — — * 9 | DUO RAR 


— 


— 


det Bote ic. ſowohl von allen Königl. 
werden kann. J aſerl gen: 3 ie Spaltenzeile aus 
lkeſerungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis 
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